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Sszelgenierühr : Die iftmlti, «
liuelzeüe oder derer Raum S kr.,

im Äellamestheile ir !r .
Nr. 14 Karlsruhe, Dienstag, den 17 . Januar SiiSgoöe: TSoli » (*.*St* M-nki-»).

Ado»nemrm «. PreiS : LireI »i ( äyrig . IÄSarldrilh , 187Ä .
1 fl. 30 kr. , durch die Poi» I (L i» ft . B-r -LSSezaylu »».

DrahlberHte .
XX Sriiffel , 16. Jan . Der Etoile beige weidet : Albert , 14. San .

Tie Vorhut Ser Noldarmee ist hier eingetroffen . (Albert liegt Holdwegs
zwischen Bapaume und Amiens .) Die Gironde theilt mit, ein Provin-
zialredokteur sey wegen Veröffentlichung von Truppenbewegungen verhaf¬
tet . Die Gironde tat eit lebhaft die Maßregel .

XX London , 15 . Ja » . , Abends . Von Versailles wird heute
hierher gemeldet : Die F»rts Iffy , Vanvres und Montrouge hoben am
14. d . fast gänzlich geschwiegen. Die Beschießung wird ununterbrochen
fortgesetzt. Der Verlust der Deutschen ist ganz uribedeutend .

Liederholt -u « einer Sonderbeilage.
XX Versailles , 14 . Jan . ( Amtlich .) Zn der Nacht vom 13. zum

14. d . erfolgten heftige Ausfälle aus Paris gegen die Stellungen
der Garde bei le Vourget und Trancy , des 11 . Korps bei Meud^n und
deS 2 . bayerischen Korps bei Clamort , welche überall siegreich zurückg:-
schlagen wurden. Der Rückzug des Feindes an einzelnen Stellen war
fluchtartig . v . Podbielski .

* Brrvillirrs , 15 . San., Nachts 10 Uhr . An Generalleutnant v . Beyer
in Karlsruhe . Der Feind griff mich heute mit anscheinend 4 Korps von
Chagsp bis Montbeliard lebhaft , besonders mit Artillerie, an . Auf
ollen Punkten ist der Angriff zurückgeschlagen und meine Position ouf
keiner Stelle durchbrochen . Kampf dauerte von Morgens 8 1/* bis Abends
6x/s Uhr. Badischer Berlnft gering . v . Werder .

( C h a g e y liegt etwa 3*/» Stunden südwestlich von Belsort, 5 Stunden
nordwestlich von Mömpelgcud ; die Linie des Angriffs war also eine sehr
beträchtliche. Daß der Kampf für die deutschen Truppen siegreich war,
erhellt auch aus einer uns zugegangenen Pri»atnachricht . Die Red.)

Dom MriegSschauplay.
Berlin , 13. Jan . Ein dem Pariser Journal la Bellte entnommener

Bericht über die Beschießung des Mont Avron gibt trctz der
französischen Auffaffung folgende ziemlich wahrheitsgetreue und sachgemäße
Darstellung der Sachlage, aus dem wir nachfolgende Stellen entnehmen:
„Seit einem Monat, seitdem wir den Avron besetzt, hatte Niemand unter
den Generalen und Offizieren daran gedacht, daß man sich desiniiiv auf
diesem Plateau, das in jeder Beziehung von den Hohen von Raircy,
Gagny und Nvisy dominilt werde, fesisitzen solle. Vom strategischen
Gesichtspunkte aus konnte daS Plateau d 'Avron als Basis und als Unter¬
stützung irgend einer offensiven Operation dienen ; es konnte aber nicht
mit Bortheil im defensioen Sinne benutzt werden . Man verheimlichte
sich keineswegs die Gefahren der Besetzung, für den Fall, daß die Preußen
gegen den Mont Avron zahlreiche schwere Batterien in Posiiion brachten .
Aber die Nutzlosigkeit der Besetzung der Stellung für dieselben war so
augenscheinlich , daß man im Status quo blieb. Man bediente sich des
Avron als einer unvollkommenen Waffe, von der man die Unmöglichkeit
einsieht , sie zu verbessern, und bereit ist, sie wegzuwerfen , wenn sie keinen
Bortheil medr leistet. Obgleich die Schwierigkeit , bei dem gefrorenen
Boden Erdarbeitcn vorzrmehmen , sehr groß war, ließ doch der Obe' st
Stoffel am 25 . Dez. 4 weitere 3vpfündige Marinegeschütze nach dem
Plateau schaffen, bestimmt , Gournay , ChelleS und Nvisy zu beschießen;
das Plateau war hierdurch bewaffnet mit : S 30-Pfündern , 6 kurzen
24 - Psündern , 23 7-Pfündcrn neuen Modells, 34 12-Pfündern und 7
Mitrailleusen , Summa 76 Geschütze, veriheilt in 8 Batterien auf dem
ganzen Plateau. Aber wenn die Artillerie, bedient durch Marine und
Hilfsmannschaften des Kommandanten Pothier , bereit war, ihre Schule,ig .
keit zu thun, so war eS immerhin nöthig , daß das Genie sie nuterstützie .
Die Brustwehren waren unzureichend , selbst gegen die preußischen Feld¬
geschütze , — selbstverständlich noch mehr gegen die 24 -Pfünder . Um wahr
zu scyn , gab es kein Fvrtifikationsmittrl, um unsere Batterien zu stütze ».
Ihr Widerstand war unmöglich . Wenn jedoch das Genie starke Rücken -
traversen und Traversen nach rechts für unsere nach Gagny gerichteten
Geschütze errichtet hätte, würde daS raflrende Feuer der preußischen Bat¬
terien bei Nvisy und des Parks von Montfermeil weniger gefährlich für
uns gewesen seyn, und bei der großen Entfernung war nichts von dem
dominirenden Feuer aus der Richtung von Nvisy her zu fürchten . Am
27 . um 7 l 2 Uhr Morgens aber fand ein allgemeiner Allarm statt. Eine
unbeschreibliche Verwirrung herrschte während einiger Minuten, die ersten
preußischen Projektile fielen auf das Plateau , in daS Lager , die Häuser,
kurz überallhin. Im Augenblick waren sSmmtllchr Mobile in den Werken ,
die Kanoniere an ihren Geschützen, die Manne- Infanterie in den Kellern
und St -inbrüchen . Jeder begab sich auf seinen Posten . Bald wurde die

Kanonade von beiden Seiten heftig , jeden Augenblick sich an Stärke ver¬
doppelnd. Die preußischen Batterien schloffen einen Halbkreis um den
Avron. Ungefähr 86 (in Wahrheit 76) schwere Geschütze richteten ihr
konvergirendeS Feuer auf einen 2 Kilometer langen Raum, der eine
Breitenausdehnung von 1 Kilometer hat, abgehvlzt ist und weder eine
Kasematte, noch eine wirkliche Brustwehr hat. Es war auf dieser Ebene
ein wahrer Eisenhagel, welcher während S Stunden immer größere Dimen¬
sionen «nnahm. Unsere Batterien antworteten tapfer, so gut sie nur
konnten ; die Batterie Nr . 1 mit 7-Pfündern und 3 kurzen 24- Psündern
arwirt, mit Front nach dem Park Marchand, beschoß die Höhen von
Raincq ; aber mit der Unzulänglichkeit des Kalibers vereinigte sich ein
dicker Nebel, gefrorner Schnee, durch Eiswind gepeitscht : Massen von
Dampf , welcher Villemomble und die Gehölze einhüllte, in welchen die
feindlichen Geschütze, schon verdeckt, standen. Bon drei 24-Psündern
waren zwei bei den ersten Schüssen außer Gefecht gesetzt . Der Frost
hatte seinen Einfluß auf die Lafette geäußert, deren Wände und Riegel
brachen , — Alles schien sich gegen uns zu wenden . Unter solchen Ver¬
hältnissen war der Widerstand unsinnig, unmöglich . Die Avronposition,
nachdem sie einen Monat lang den Feind genugsam beunruhigt hatte,
wurde unnöthig ; man konnte in keiner Beziehung die durchlöcherten Brust¬
wehren in widerstandsfähige Werke umwandeln. Der Oberst Stoffel
gab daher verständigerweise den Befehl, am andern Tage daS Feuer auf-
tören zu lassen . Der General d ' Hugues zog nichtsdestoweniger zwei
Divisionen in der Nacht auf den Avron. Die Verfchanznngen füllten
sich mit Truppen . Zwei Feldbatterien wurden gegen einen eventuellen
nächtlichen Angriff in Position gebracht . Alle» war auf den Beinen ,
einer feindlichen Unternehmung evtgegenzutreteu , und 24,000 Menschen
waren auf dem Plateau veriheilt und so einer unaufhörlichen Beschießung
auSgesetzt. Unter solchen Umständen war man noch am Morgen des 28 .
dem Bombardement der Preußen ausgesetzt, welches diesen Tag noch
heftiger war, als am 27 . In der Nacht waren neue Batterien in Po¬
sition gebracht , die hauptsächlich gegen die Batterie Nr. 3 gerichtet schienen,
diese bemannt mit Matrosen unter dem Befehle des Schiffsleutnants
Tonboulic. Unsere Batterien hatten von vorn bei den in Bresche ge¬
legten Brustwehren keinen Schutz , von Noisy , Moutfermeil und Gagny
her wurden sie je nach ihrer Lage im Rücken beschaffen und enfilirt. Der
General Trochu erschien während des Tage-, durcheilte die Batterien ,
den Einen erwuthigcnd, den Anderen für ihre Anstrengungen dankend ;
Jeder that seine Pflicht, vom General bis zum Kanonier . Bald aber
erkannte der General Trochu die Position als thatfächlich unhaltbar, und
hielt es für Pflicht, 24,000 Mann diesem verheerenden Bombardement
zu entziehen . Der Rückzug wurde daher um 4 Uhr Nachmittags befohlen
und mit Eintritt der Dunkelheit angetreten. Der Rückzug von 76 Ka¬
nonen, Muritivnswagen rc . in einer Nacht war ein Wunder . Um 6 1h
Uhr deS Morgens stieg ein unabsehbarer Train mit großer Mühe still¬
schweigend den Weg, der nach RoSny führt, hinab. Die Mobilen blieben
als Schutz in den Laufgräben ; die Marine- Infanterie folgte dem Trans¬
porte, sich bei jeder Explosion niederwerfend , während die Artillerie mit
einer Mitraillerifeubctttcne und zwei stebenpfündigen Batterien den Rück¬
zug deckte . Bald Hieb von dem ungeheuren Materiale , von all den
Männern, welche muthig gelitten hatten, nichts auf dem Plateau zurück,
als ein Nationalgardist, in grüne« Billardluch gekleidet, ein Weinhändlcr
des Plateaus, untröstlich , seine Waaren nicht haben mitnehmen zu können,
und der entschlummerte , nachdem er möglichst viel von denselben durch
eigenen Genuß dem Feinde zu entziehen gesucht hatte. Der Tag erschien
langsam, und von der Redoute de la Bvssiere sah man dir Preußen ihr
gewöhnliches Feuer gegen den Avron eröffnen , der von uns verlaffcn
war. Bon der Redoute aus konnte man die feindlichen Positionen in
ihrer Gesammtheit besser übersehen und genau die Bahn ihrer Granaten
beobachten . An ihren Projektilen, in einer Länge von 40 Zentimetern
und einem Durchmesser von 18 Centimetern, zwischen 35 und 45 Kilo¬
gramm schwer, und dem prismatischen Pulver, dessen sie sich bedienen ,
erkennt man leicht die ti-fr und praktische Kenntniß , welche sie von der
Artilleriewissenschaft haben ; sie verbinden die Leichtigkeit des Geschützes
mit dem großen Gewichte der Projektile . Ihre 24-pfündigen Granaten,
beim Aufschlagen krepirend , find größtentheilS mit Flintenkugeln ge¬
füllt . Tie Zähigkeit, Elastizität, und vor Allem die Güte ihres Guß-
fiahls erlauben ihren die Anwendung enormer Ladungen, deren Trieb¬
kraft noch verdoppelt wird durch das kompriwirte Pulver . Sie erhalten
hiedurch große Geschwindigkeiten , welche ihnen das Mitte! geben, auf
Entfernungen zu schießrn, an welche man bisher nicht gedacht hatte."

| X Hamburg, 14. San . Amtliche Depesche deS Generals Manstein,

datirt Le ManS , 13. Jan ., 11 Uhr KI Min. Vorm . Am 11 . d . nahm
das S . Armeekorps die Höhen von Champagne , den Schlüffclpunkt der
feindlichen Stellung, mit stürmender Hand . Dos Regiment Nr. 11 nahm
hiebei 3 Mitrailleusen, das Regiment Nr. 85 3 Geschütze im Feuer . Am
12 . griff General Blumenthal in das Gefecht der 17. Division bei St .
Corneille durch einen Flankenangriff entscheidend ein . Das Füstlierbcttail-
lon deS Regiments Nr. 84 nahm in diesem Gefecht die Höhe von Hyre
durch einen Layvnnetangriff , ohne einen Schuß zu thun , und machte
viele Gefangene.

X Luxemburg , 15. Jan . Da die Beschießung von Longwy nahe
bevorzustehen scheint, flüchten die Frauen und Kinder der Stadt nach
dem Großhrrzogthum und dem belgischen Luxemburg . Gestern hat bei
Hererange ein Zusammenstoß zwischen den Bclagemugstruppen und den
Franzosen stattgefunden.

* Belfort . Der Bund glaubt, daß durch dir Besetzung der Ortschaf¬
ten Danjoutin und Audeluas daS Schicksal der Festung Belfort so gut
als entschieden sey. Von den bewaldeten Hochflächen , auf denen sich diese
Dörfer befänden, könne man die Zitadelle, das Schloß und die äußeren
Erdorbeiten von Baix -Perche wirksam beschießen. Mit der Zitadelle müffe
auch das letztere Fort fallen , so daß die Südseite des Platzes entblöst
sey, und die Stadt sich nicht länger halten könne. Man werde dann von
Seite der Belagerer das Feuer gegen die Forts Miotte und Justier, so wie
gegen die Redoute von Haute- Perche richten , und alle diese Besesti-
gungSwerkr setzen so unbedeutend , daß sie unmöglich lange Widerstand
leisten könnten .

± Brebette vor Belfort , 10. Jan . (Aus dem Feldpostbrief eines
bayerischen Artilleristen ) . Ich tia seit dem 11 . Dez. hier bei der Be¬
schießung von Belfert . Das waren schlin me Weihnachtsfeiertage, die ich
mein Lebetag nicht vergesst» werde . Am heiligen Abend in der Nacht
bauten wir unsere Batterie und armirten sie mit 8 gezogenen 24 -Psün¬
dern, wobei ich 8 Finger erfroren habe. Am ersten Feiertag eröffneten
vir unser Feuer, daS auch sofort kräftig von der Festung erwidert wurde.
Ich war 36 Stunden beständig in derBcttt . rie, ohne etwas zum Essen zu
haben u. kam Nachts 2 Uhr halb erfroren u . todtmüde in meinem Quartier
an . Am 3 . Feiertage war ich wieder in Aktion , da haben uns die Kerle
ein Pulvermagazin in die Lust geschoffen , wobei ein Geschütz demoutirt
wurde und 6 Mann tobt und 9 schwer verwundet blieben . Das war
ein scheußlicher Anblick, wie ich ihn mein Lebctag nicht mehr haben
möchte . Auch wcr ich selbst nur 14 Schritt davon entfernt und wurde
durch gesrcrme Erdschollen fast erschlagen. DaS war Pech ! Seitdem
geht es nun so fort, olle Tage ein paar Verwundete, und der Kanonen¬
donner ist uns etwas so Gewöhnliches , daß wir uns erst wieder daran
gewöhnen müssen, wenn er einmal vcrstumruen wird. Wann es dahin
kommt , wissen die Götter, und so machen wir eben fort , bis cs einmal
heißt : „ Bis hnh x und nicht weiter ." Ein Wint -. rfeldzug bietet sehr
wenig Angenehmes, aber eine Belagerung btt solcher Zeit ist doch

' das
Schlimmste ; wenn man so Tag und Nacht in den Laufgräben und Bat¬
terien Herumrutschen muß, wo man sich nicht durch Bewegung erwärmen
kann, da friert es einen schon wie einen jungen Hund . Dann ist es
auch viel gefährlicher ; wenn dir Granaten eiuschlagen, dringen sie etwa 1
Fuß tief ein , explodiren und schleudern dann außer ihren Sprengstücken
noch hart gefrorene Erdschollen umher , die cuch einen Mann todtschiagen ,
wenn sie ihn recht treffen . Belsort ist verdammt stark und wird uns
noch warm machen . Es soll viel schwerer zu nehmen seyn , als Siraß -
burg . Zudem ist viel Marine -Artillerie in der Festung, die wirklich wun¬
derschön schießt, waS Jeder anerkennen muß.

Paris . Aus Versailles sowohl, wie aus dem sächsischen Hauptquartier
stellen die verschiedenen Korrespondenten englischer Blätter eine bedeutende
Verstärkung deö Feuers für die nächsten Tage in Aussicht. Unter dem
10 . Jen . wird gemeldet , daß nicht nur Granaten , sondern auch Raketen
in die Hauptstadt hineingeworfen wurden . Paris war während der Nacht
vom 8 . bis 9 . an mehreren Stellen in Brand , und gegen 10 Uhr Abds .,
sowie während der nächsten 2 Stunden wurde ein recht lebhaftes Feuer
unterhalten , bei welchem die FeuerSbrünste den Artilleristen der deutschen
Süd - und Südwestbatterien vortreffliche Zielobjekte lieferten. Sämmtliche
deutsche Batterien sind mit Munition für 18 Tage versehen . Die Ar¬
tillerie- und Ingenieuroffiziere sind der Ansicht, daß die Stadt fallen werde,
ehe dieser Vorrath, der übrigens noch jeden Tag bedeutend verstäckt wird,
erschöpft ist . Was die Batterien zu leisten vermögen , läßt sich annähernd
aus der Angabe schließen, daß mit dem heutigen Feuer der MunitionS-
vorrath über einen Monat Vorhalten würde . Der Korrespondent des Daily
Telegraph erklärt , man beabsichtige im Hauptquartier, daS Hotel de Bille ,

Lukvkke. (Berliner Börsenz -itung .)
Der Zorn verschönt . Kann denn aber die vollendete Schönheit noch

verschönt werden ? Die 18jährige Lncrcce S . bewies eö, als sie, vor ih -
rem bejahrten Vater sich als deckendes Schild postirend , die über das be¬
scheidene Maß der DurchschnittSsranzöstnnen weit hinausgehendeTaille noch
zur drohenden Attitüde gegen den — vorläufig noch imaginären — An¬
greifer empor streckte , die dunklen Augen unter der edlen Stirn und dem
nach Pariser Art aufgeputzten Haar des Vorderschädels scharfe Wurfspieße
schleudern ließ urd in der Haud eine Axt schwang .

„ Sich, Vater , so will ich Dich schützen , wenn einer dieser Barbaren
Dir ein Haar krümmt ; laß sie nur kommen, diese PrussienS, ich verlasse
Dich nun und nimmermehr! "

„ Ach, Lucrece, ich bedarf des Schutzes nicht . Was könnte man von
mir wollen ? Du, Du solltest eilen, fort , fort von hier , eS ist kaum noch
eine Stunde Zeit für Dich , fo lies doch nur die Union liberale, sie schreibt
eS heute wieder : Wohin sie kommen , stecken sie die jungen Männer
in ihre Uniformen, schänden die Frauen , die Jungfrauen . ."

Lucrece legte die Axt nieder. Sie hatte sie vom Kamin ausgenommen,
wo sie vorhin einige Holzkohlen zerkleinert hatte. Sie ergriff jetzt ein auf
dem Tische liegendes Messer .

„ Vater, hiermit durchbohre ich den Frevler, der nur Miene macht, eine
Schandthat auSzuüben , und dann mich . . ."

„ Ob, welche schreckliche Zeit muß ich noch erleben ! " seufzte Monsieur S .
Diese Szene spielte gegen Erde September in Versailles, Rue St . Me«

deric , Nr. 7 . Während des leidenschaftlichen Dialogs zwischen Vater und
Tochter ging Anna, die Bonne , in demselben Zimmer auf und ab , mit
verschränkten Armen, ohne, wie eS schien , ouf daS, waS um sie vvrging,
zu achten , indem sie nur dann und wann einen schweren Athemzug that.
Sie gehöite jener Klaffe französischer Domestiken on, die durch langjährige
Ausdauer im Dienste sich in die halben Rechte eines vollen Familienle-
benS hineinleben, am Tische deS Hausherrn sveisen und dergleichen , zu¬
mal wenn die Frau vom Hause schon fehlt . Anna war hoch in den Drei¬
ßigen, aber immer noch eine hübsche Erscheinung . Fast nur das angehende

Embonpoint vcrrieth das Nahen des reiferen Alter» . Die Stelle aus der
Union liberale hatte sie mit Schrecken — wie es schien — erfüllt.

„ Sie kommen , sie kommen ! " rief plötzlich Anna . Es schmetterte Ka-
vaUeriemusik . Die ersten Preußen rückten in Versailles ein . Lucrece wollte
in ein Hinterzimmer , um die ihr patriotische- Herz zerreißenden Klänge
nicht zu hören . Der Vater hieß alle zusammen bleiben . Lucrece befahl
Anna, die Perstennes herunter zu lassen, um sie, die Wilden, nicht zu se¬
hen. Das Zimmer verdunkelte sich . Die fortwährend wechselnde Musik,
bald von Kavallerie , bald von Infanterie , bald Trommelschlag, bald
Hörnerschall, verrieth die Menge der einziehenden Truppen . Allqrählig
wurde es still . Ein anderer Lärm füllte die Straßen. Die Soldaten
liefe » mit Quartierzetteln umher , laut auSrufend : Rue cks Provence,
Avenue 8t . Cloud. Boulevard de la Reine, Place d’Arme*. Es fehlte
nicht an gefälligen Franzosen auf den Straßen , welche die Fremdlinge
znrechtwiesen . Andere öffneten sogar die Fenster und riefen den verle¬
genen PrussienS zu , welchen Weg sie nach ihrem Quartier einzuschlagen
hätten. Bei Monsieur S . horchte mau gespannt auf den Ruf : Rue
8t . Aöderie Nr . 7 . Er ließ nicht lange auf sich warten und bald wurde
an die Hausthür gepocht. Monsieur S . ging, selber zu öffnen , Lucrece
ergriff die Axt . „ Du legst das Ding hin und bleibst hier .

" Lucrece blieb ,
aber dicht am Kamin, auf dessen Gesims die Axt lag, sie nicht aus dem
Auge ver,ierend, zitternd für ihren Vater und — für sich . Monsieur S .
brachte die Einquartterung , bestehend aus einem Mann , auf das vorbe¬
reitete Zimmer und kehrte iu seinen Salon zurück , wo zwei weibliche
Seelen vor Angst bebten .

„ Nun, der Mann ist etwas brüsk " , erzählte Monsieur S . , „fordert
ab, r nichtSUnbilligeS . Er verlangt blos , täglich einmal mit uns die Küche zu
thcilcn , um sich selbst etwaS zu kochen ."

„Theilen ? " rief Lucrece , „ wir theilen nichts mit einem Prussien, eS
wird sich noch anderswo ein Herd für uns finden . "

„Uebrigens spricht der junge Mann ziemlich gut französisch und scheint
wohl erzogen zu seyn . Nun macht Beide , daß ihr in die Küche kommt
und das Diner fertig schafft, denn in einer Stunde kann er kommen ."

Lucrece und Anna stürzten in die Küche . Es galt nicht blos vor der
feindlichen Ueberrumpelung das Mittagessen noch herzustellen , sondern
die Küche auch in einen Zustand zu versitzen , daß man sie , ohne Be-
sorgniß für Plünderung » der preußischen Okkupation überlassen konnte.
Lucrece packte ein , Anna schürte das Feuer, um das Fleisch schneller zum
Kochen , die Kotelettes zum Braten zu bringen, sie rupfte und wusch den
« -alat . . . Da öffnete sich die Thür und herein trat ein

. junger Soldat ,
der das Gepäck abgelegt und sichtlich eben vom Marsch die Toilette wie¬
der hergestellt hatte.

Anna stürzte aus der Küche in den benachbarten Speisesalsn und schrie
um Hilfe , Lucrece ergriff die Axt und stellte sich drohend vor den Ein¬
dringling . Dieser wußte nicht, ob er das Seitengewehr ziehen oder lachen
sollte. Er that das Erste, und als dann die zornsprühende Französin die
geschwungene Waffe fortwarf , der Anna nachstürzte und ihr Hilfegeschrei
verstärkte , da« Zweite.

Es mochte eine Viertelstunde dauern , daß Monsieur S . und die bei¬
den weiblichen Seelen in ihrem Salon deS Schicksals harrten , das ihnen
bevorstand. Dieses trat dann in der Gestalt eine? preußischen Soldaten
ihnen aus der Küche entgegen, und zwar eine Suppenterrine in der Hand .
Monsieur S . und Anna sprangen erschrocken von ihren Stühlen auf, Lu¬
crece , welche die Seelenpem gar nicht hatte zum Sitzen kommen lassen,
ergriff ein Messer .

„Aber, meine Damen , Sie lassen ja die Suppe überkochen, ich bringe
Ihnen auch gleich die Kotelettes , die beinahe verbrannt wären . " So der
preußische Soldat, der eine Minute darauf zum zweiten Male kam , die
Kotelettes brachte , dazu noch eine Schüssel mit Niefen-Beefsteaks, und sie
auf den schon gedeckt dastehenden Tisch setzte.

„ Ich habe, " sagte er , „ meine Portion Rindfleisch gleich zu Beefsteak
verarbeitet. Nun , bitte ich, nehmen Sie davon ; es ist reichlich für vier
Personen . Wenn Sie eS erlauben , esse ich mit Ihnen !"

Lucrece, daS Messer in der Hand, sprang ans ihren zaudernden Vater
zu. „Nichts anrühre» ! Der Prussien will uns vergiften."

. So erlauben Sie , mein Fräulein, daß ich mich zurrst vergifte , der
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das Jnvalidenhotel und den Palast Luxembourg zu zerstören und in berj man sie verantwortlich macht , wenn unsere Verkehrswege in ihrem Be
Nacht des kommenden Sonntag 10,000 Brandbomben in die Stadt zu
schleudern . — Nach der Einnahme von Paris — telegraphirt der Be¬
richterstatter der Times aus Berlin — wird die deutsche Armee ncch
einige Provinzen mehr besetzen , und dann den Angriff der Truppen er¬
warten , welche allenfalls in den übrigen Departements organisirt werden .
Der Gedanke, ganz Frankreich zu besetzen , scheint aufgegeben . Die Ver¬
suche der französichen Regierung, im AuSlande eine neue Anleihe aufzu-
treiben, sind einstweilen erfolglos geblieben . — Die Eingänge zu den
Pariser Katakomben werden bewacht , um das Eindringen von Preußen
in die Stadt zu verhindern. — Gras Dauwas, der Grcßalmofenier der
französischen Armee, besucht gegenwärtig die französischen Gefangenen in
Deutschland. Er hat bereits feine hohe Befriedigung über die denselben
zu Theil werdende Behandlung geäußert. — Die in englischen Blättern
aus Paris vorliegenden Briefe und Zeitungskorrespondenzen führen
uuS mcht weiter, als die Berichte, aus denen bereits Auszüge mitgetheilt
wurden. Alle Quellen stimmen darin überein , daß das Bombardement
Weit heftiger war, als irgend eines in der Krim und im amerikanischen
Bürgerkriege. Einem der Korrespondenten zufolge hat die Beschießung
die größte Wirkung auf die Pariser Straßenjugend ouSgeübt , welche einen
neuen „ Sport " entdeckt hat . Kommt nämlich ein außerordentlich sorg¬
fältig gekleideter Herr oder eine ditto Dame über die Straße — z . B . ein Herr
in einem eleganten Pelzrock — dann rufen die Straßenbuben hinter ihm
drein : „ Bückt Euch ! Bückt Euch ! Eine Bombe ! Eine Bombe ! L xlat
veutre ! " Mann und Pelzrock werfen sich flach auf den Boden uud die
jugendlichen Schelme brechen in ein homerisches Gelächter aus. Die
meisten Bomben scheinen auf das Pantheon gerichtet zu seyn , und
muthmaßlich haben die Preußen eine Idee , daß sich hier ein Pulverma
gazin befinde. In Wirklichkeit aber befindet sich im Pantheon auch nicht
ein Körnchen Pulver ; nur Frauen zu Hunderten u . Männer zu Zwan¬
zigen , welche zur Saint-Genevieve um Rettung der Stadt flehen. Die
Bewohner fangen an , dieses Stadtviertel zu verlosten , denn es wird hier
lebensgefährlich . Das achttägige Bombardement gegen Rosny, Noisy u.
Nogent hat nur 30 Personen getödtet und 100 verwundet, während an
den Festungsmauern fast gar keine Spuren bemerkbar sind . — Daily
News veröffentlicht einen Brief aus Bordeaux vom 8 . d ., demzufolge
alle dort aus Paris eingetroffenen Nachrichten bekunden, daß der be¬
rühmte „ Plan" Trochu 's aufgegeben ist. Der letzte KriegSrath hat —
wie verlautet — befchlosten, für den nächsten Ausfall eigens einen höch¬
sten Befehlshaber zu ernennen, welcher von Trvchu ganz unabhängig seyn
soll . Dem letzteren stellten seine Kollegen vor, es sey die Aufgabe deS
„Gouverneurs von Paris " , die Stadt zu vertheidigen und seine Aufmerk¬
samkeit sollte von dieser schwierigen Aufgabe durch ein Kommando über
eine Armee außerhalb der Mauern um so weniger abgeleitet werden , als
er dieser Armee in seiner jetzigen Eigenschaft doch nicht folgen könnte ,
falls diese die preußischen Linien durchbreche. Pariser Blätter melden die
Verhaftung von acht Offizieren der Mobilgarde, welche vom General
Vinvy der Feigheitgelegentlich des Gefechtes von Ville- Evrrrd beschuldigt
worden und ihre kriegsrcchtliche Aburtheilung erwarten.

Bar le Duc , 10 . Jan. (Kö .Z .) Vor einigen Tagen verbreitete sich
daS Gerücht, es sey in der unmittelbaren Nähe von Vitry le Francais
eine preußische Truppe in drei Dörfern überfallen und zum Theil getödtet
worden. Wie häufig auch im Laufe dieses Krieges Aehnliches sich ereignet
haben mag, so klang die Geschichte dennoch wenig glaublich für Den, der
die friedensängstliche Stimmung des Landvolkes in dem von unserer gro¬
ßen Bahnlinie durchschnittenen und weit über Vitry hinaus schon feit
vielen Monaten von uns besetzten Gebietsstreifens kennt . Es stellt sich
jedoch heraus , daß eben nur die Ortsangabe falsch war, der sonstigen
Erzählung aber eine Thatsache zu Grunde lag. Eine Abtheilung des 2 .
(pommer'schen) Jägerbataillons — wie cs scheint, eine Kompagnie — ist
vor ungefähr einer Woche an der Grenze der beiden Departements Aube
und Marne, unweit der Mündung der Aubr in die Seine und nördlich
von der Eisenbahn Troyes- Fontainebleau, von einer Francs -tirrurstande
überfallen worden , welche auf 1500 Mann geschätzt wird . Die Angegrif¬
fenen mußten der Ofachen U-bermacht weichen und zogen sich in nord¬
östlicher Richtung nach Vitry zurück , wo sie nach angestrengtem Marsche
von zwei Tagen eintrafen. Ihr Verlust war leider erheblich, er wird auf
20 Todte und eine größere Anzahl Verwundeter veranschlagt (für die Ge¬
nauigkeit dieser Angabe kann ich jedoch noch nicht bürgen). Der Haupt-
mann selbst erlag einer im Kampfe erlittene « Verletzung . In Vitry hat
die Kompagnie sich eine kurze Rast gegönnt und ist sodann wieder ab-
gerückt, um verstärkt jene unsicheren Gegenden an der Aubr zu säubern
und vielleicht Rache für den Ueberfall zu nehmen . Es heißt nämlich ,
daß die Einwohner zweier Dörfer — unter diesen wird Marcilly genannt
— sich an dem Kampfe brtheiligt oder gar dir Ueberrumpelung angestiftet
hätten . Bestätigt sich dies, so werden die schuldigen Orte in Flammen
aufgehen . Die Strafe ist schrecklich ; aber wenn die Bauern einen völ¬
kerrechtswidrigen Krieg gegen uns führen wollen, so mögen sie es entgel¬
ten. In solchen Fällen wäre Milde nicht nur übel angebracht , sondern
geradezu ein Verbrechen gegen unsere eigenen Soldaten . Die Eismbah -
nen, welche wir mehr im Süden besetzt haben , sind bei Weitem eher feind¬
lichen Angriffen auSgesetzt, als, wie Eingangs erwähnt, unsere Linie Straß -
burg-Paris . Daß der Feind nicht in Maffcn gegen diese unsere wich¬
tigste Verkehrslinie anrückt , dafür sorgt schon die Aufstellung unserer süd¬
lichen Heere, welche im Westen unter dem Oberbefehl des Prinzen Fried¬
rich Karl, im Osten unter General v . Manteuffel — derselbe ist gestern
über Blesme-Chaumont nach Süden gereist , um den Oberbefehl über die
Korps der Generale v . Werder und V. Zastrow zu übernehmen — gegen
die Armeen von Bourbaki und aus Lyon Front machen . Dennoch schwir¬
ren auch an unserer Linie manchmal Gerüchte von beabsichtigten Feind¬
seligkeiten durch die Luft, die sich aber bisher nie bewahrheitet haben . Was
mich eben gar nicht wundert. Die Gemeinden wiffea recht wohl , daß

reiche geschädigt werden . In der vorigen Woche hieß es, daß sich in der
Nähe von Commcrcy Gesindel herumtrcibe, um die dortigen Tunnels zu
sprengen . Wie von Tvul, so rückte auch von hier mitten in der Nacht
eine Abthrilung ouS — die 4. Kompagnie des Landwehr-Bataillons Iü
lich —, um vorübergehend die Sicherheitspolizei zu übernehmen . Mehrere
Tage hat sie die Dörfer in der Gegend von Commercy durchsucht, ohne
jedoch irgend einen Anhaltspunkt für die Begründung jener Gerüchte zu
gewinnen, und ist vorgestern hierher zurückgekehrt , ohne daß der Anblick
deS Feindes ihr Gelegenheit gegeben hätte , ihre Tcpferkeit zu beweisen.
DaS Einzige , was man auffand , war ein Anschlag , welcher die Frage
aufwarf, wie lange sich denn daS französische Volk noch die Anmaßungen
der Eindringlinge gefallen laffen werde . War nun auch die Ausbeute je-
neS StreifzugeS gering, fo haben derartige militärische Promenaden doch
ihren Nutzen . Das Erscheinen unserer Truppen ruft der Landbevölkerung
von Neuem ins Bewußtseyn zurück , daß bei etwaigen Gelüsten der Uu -
botmäßigkeit oder Auflehnung gegen die jetzt herrschenden Gewalten der
bändigende und strafende Arm nicht weit ist.

X Bordeaux . 14. Jan. Ueber den Inhalt deS von der Regierung
der nationalen Vertheidigurg unterm 9 . Jan . erlaffenen Protestes gegen
die Beschießung von Paris wird hier mitgetheilt, daß die betreffende
Note auszusühren versucht , wie das Kriegsrecht die Beschießung von
Privatgebäuden nicht gestatte , ferner die Belagerer stets gehalten feyen,von der Absicht, ciuen Platz zu beschießen , vorher Kenntniß zu geben,damit den Nichtkombaltantea die Möglichkeit gewährt werde , sich zu ret¬
ten . Im gegenwärtigen Falle liege keine militärische Nothwendigkeit vor,
auf Grund deren die Belagerer diese Anzeige unterlassen hätten. Auch
sey die Beschießung nicht die Vorbereitung einer weiteren militärischen
Aktion , sondern hebe nur den Zweck, als Schreckmittel für die Bevölke¬
rung zu dienen . Die Regierung der nationalen '

Vertheidiguug fühle sich
gedmngen, Angesichts der ganzen Welt gegen ein solches Verfahren, daS
den Zweck doch nicht erreiche, zu protestiren . — Aus P ariS sind fol¬
gende Ballonnachrichten vom 13 . Morgens eingegangen : Das Feuer
gegen die Südfront, namentlich gegen Fort Jffy , ist mit äußerster Hef¬
tigkeit wieder aufgeuommen worden. Es sind Maßregeln getroffen , um
neuerdings den demaSkirten Batterien des Feindes wirksam entgegenzu -
treteu. — Bourbaki meldet aus OnanS (Dep . DoubS , Arr. Baume),
vom 13 . dS ., daß er sich der Ortschaften Arcey und St . Marie be¬
mächtigt habe . Die Verluste , welche er hierbei erlitten, seyen nicht zu be¬
trächtlich , mit Rücksicht auf die Bedeutung der genommene» Stellungen .

Bordeaux, 14 . Jan . (NZ .Z .) Ein am 13 . Jan ., Morgens, 2 Uhr von
Paris adgegangener Ballon überbringt Nachrichten aus Paris . Das
Journal osficiel vom 12 . Jan. enthält einen Erlaß, der jeden Franzosen,
der von einer preußischen Bombe getroffen wird, dem Soldaten gleich
stellt , der vor dem Feinde verwundet wird, und die Familien der Opfer
in gleiche Linie setzt mit den Familien von Soldaten, die vor dem Feinde
getödtet werden . — Ein Brief Troch u ' S protestirt gegen die gehässigen
Gerüchte, daß Offiziere, Generäle und andere Personen verhaftet styen
oder verhaftet werden , weil sie dem Feinde das Geheimniß der militäri¬
schen Overationen verrathen haben .

X Havre, 14 . Jan . 500 Mann preußische Truppen sind gestern
wieder in Di epp e eingetroffen . Ueber das bereits bekannte Gefecht bei
Bourneville wird berichtet, daß sich die französischen Truppen nach dem¬
selben auf Formetot und Conteville zurückgezogen haben.* (Bourbaki.) Dem Genfer Journal wird unter dem 10 . von Bordeaux
geschrieben : „ Nachdem General Bourbaki den Theil der Loire-Armee,
welcher auf das linke Ufer übergetreten war , reorganisirt hatte , setzte er
sich nach dem Osten hin in Marsch. Diese Bewegung, welche mit Gam-
betta festgestcllt worden war , ist eine der wichtigsten Operationen des gan¬
zen Krieges. Die Regierung hüllte den Marsch Bourbaki's in das tiefste
Geheimniß. Keine telegraphische Depesche wurde über seinen Weg durch
die Departements Cher , Nievre, Cotr d 'Or und Haute-Saone veröffent¬
licht . Man sprach nur unter vier Augen davon , und äußerte : Bourbaki
ist sehr weit . Bald aber werden wir von ihm reden hören. " Man ver¬
schwieg aber sorgfältig seine Stationen, und die offiziellen Kundgebungen
nannten niemals seinen Namen. Die Regierung hielt das Geheimniß
der Bewegungen Bourbaki's so streng , daß der Redakteur einer Bordelai¬
ser Zeitung , welcher einige Angaben über Bourbaki's Armee gebracht hatte,
sofort verhaftet wurde. Heute kommen die ersten , mit der größten Unge¬
duld erwarteten Nachrichten von der Armee Bourbaki's nach Bordeaux.
Sie erregen Sensation in der politischen Welt und rechtfertigen die Hoff¬
nungen, die man auf diese Diversion gesetzt hatte. Dos Debüt Bour¬
baki's war ein glückliches. Wenn er in gleicher Weise fortfährt, so wird
er rasch vor Belsort stehen, von dem er nur 7 — 8 Stunden entfernt ist" .
(Ja , wenn . . . Dem preußischen Oberkommandoist übrigens die Operation
Bourbaki's durchaus kein Geheimniß geblieben . Die Red .)

Franestireurs .) Sämmtlichen Kommandanten französischerArmee¬
korps , Divisionen und Subdivisionen ist vom Kriegsminister eine Verord¬
nung zugegangen , laut welcher Personen, die unter dem Titel FrancS -
tireurS oder als angebliche Mitglieder eines Freikorps fern von
den Armeen in den Städten und Dörfern vereinzelt plündern und sonsti¬
ges Unwesen treiben, vor die Militärgerichte zu stellen sind . Man ersteht
aus dieser Verfügung, daß die Herren FcancS-tireurS den Franzosen selbst
unangenehm zu werden anfangen, und daß zwischen ihnen und berufsmä¬
ßigen Banditen nur ein geringer Unterschied zu bestehen scheint.* Givet . Das Echo du Luxembourg vom 9. schreibt, die Einwohner
von Givet seyen durch eine Volksabstimmung befragt worden, ob
sie die Ucbergabe der Stadt ohne Kampf gutheißen wollten oder nicht.
Die Abstimmung fiel vollständig zu Gunsten der sofortigen Uebergabe aus.
Der Kommandant deS Forts, Herr v . Charlemont, hat aber diese Abstim¬
mung nicht genehmigt , und wird das Fort vertheidigen . In Folge diese -
Beschluffes ist der größte Theil der Bewohner von Givet in eiliger

lange Marsch hat mich hungrig gemacht ; den Braiendust kann ich nicht
lange ohne Zugreifen vertragen."

Der Prussten zog Monsieur S . an der Hand zu Tische. Beide aßen.
Anna kam , als die Suppe sich an den beiden Männern als unschädlich
zu erweisen schien. Lucrece folgte, als auch die Kotelettes keine gefährliche
Wirkung äußerten, und ein Platz dicht a dem Kamin sich befand . Tenn
da lag noch immer die Axt.

Die Unterhaltung blieb auf die Männer beschränkt, und der Wein auch.
Anna mußte wiederholt in den Keller, dem rothen Burgunder folgte der
weiße , diesem der Moet. In einem Toast einigten sich die Männer, die
sonst in allen Anschauungen auseinander gingen , in dem Toaste : Vivo
1a paix !

Nach Tische empfahl sich der Prassten. Er mußte zum Appell , und
wollte dann in den Abendstunden ein Versailler Kaffeehaus kennen lernen.
Monsieur S . sagte zu seinen Damen :

„In dem elenden Zimmer können wir den Herrn nicht laffen , wo wir
ihn jetzt logirt haben . DaS ist ein Mann von guter Familie, ein Kauf¬
mann ans Berlin . Anna , Lucrece, macht den Salon neben dem Billard¬
zimmer zu seinem Quartier zurecht. Ich werde diesen Abend schon auf¬
bleiben , bis er nach Hause kommt , nnd ihn mit seiner Uwquartierung be¬
kannt machen . "

Der Abend kam, es wurde fast Müternacht , der Prussten blieb immer
noch au- und Monsieur S . . . nicht auf , denn er sagte zu Anna :

„ Ich werde müde , der Prussten hat mich heute mehr als gewöhnüch
trinken laffen , öffnet ihr dem Herrn und besorgt das Nöthige."

„Wir werden schon öffnen, " erwiederte Lucrece.
Bald darauf nickte Anna ein . Lucrece sagte : „Ihr solltet Euch hinle¬

gen , ich werde schon öffnen ."
Anna erwiederte : „DaS schickt sich nicht für Euch , geht Ihr nur zu

Bette , ich werde das Auklopfen schon hören ." Darauf nickte sie wieder ein.
Als sie aufwachte , war sie allein. Sie sah erschreckt nach der Pendule.

Es war über 2 Uhr . Sie nahm ein Licht und stieg die Treppe hinauf,
passirte das Billardzimmer und — sie wollte nicht gerne beim Prussten

anklopfen — schrie laut : Lucrece ! Lucrece !
Diese hatte, während Anna schlief, dem Prussten geöffnet und war noch

dabei , ihn mit der Umquartierung bekannt zu machen . Als sie sich rufen
hörte, Kat sie in's Billardzimmer und schalt Anna mit den Worten aus :

„Wie könnt Ihr in so später Nacht solchen Lärm im Hause machen ?"
„ Ach , Fräulein Lucrece, ich wollte Euch bloß die Axt bringen . . ."
„Anna, Ihr seyd garstig . . ."
Es haben sich in Versailles mehrere preußische Offiziere , bezw. Vize-

feldwcbel, verlobt . Fräulein Lucrece soll eine der Bräute seyn.

(Tiger. ) Dem Madras Athenaeum zufolge wurde» 1868 in der Prä¬
sidentschaft Madras nicht weniger als 311 Personen von Tigern getödtet .
Wie furchtbar diese Bestien sind, geht daraus hervor, daß in dem Bezirk
Coimbatore ein weiblicher Tiger während einiger Jahre 140 Menschen
zerrissen hat . Dieses Thier wußte allen Versuchen , es zu fangen, zu ver¬
giften, oder sonstwie zu tödten, lange Zeit zu entgehen , bis es endlich
bei einem Treibjagen durch einen glücklichen Schuß erlegt wurde.

Kindliche Sorge .
Die Mutter schläft , die Kleine lauscht :

„Horch , Mutter , wie der Regen rauscht !
Und Vater friert und Vater wacht

In Feindesland und Sturmesnacht .
In Feindesland und Wettersturm

Belagert Vater Wall und Thurm I
Horch , Mutter , horch ! Wie pfeift der Wind I

Du schweigst ?" Ausknict da» bange Kind
Und tastet mit der hast'geu Hand

Nach Vaters Bildchen an der Wand ;
Sie nimmt '» und füßt 's und legt zur Hut

Daillber ihrer Wange Gluth ,
Darunter ihren kleinen Arm :

„So , Väterchen ! Nun hast du warm ." —
Still lauscht sie, wie da« Wetter tost,

Uud bald entschlummert sie getrost.
Zürich . C. Ferdinand Mcher .

Flucht uuter Mitnahme der nkthigsten Hcbst -igkeiten über die bcloisz,
Grenze entflohen .

^
Lille, 14 . Jan . (Amtlich. F.I .) Der Kommandant vou Longwy erhieltdie strenge Weisung, die preußische Artillerie zu verhindern , ihre Beschösse

auf die Spitäler zu richten , sofort alle hier befindlichen 54 preußischen Ge¬
fangenen in die Krankensäle einzuschlicßen , damit sie dort das Schicksal
aller Blessirten und Kranken treffe.

Briare Die Hess . Vlksbl. schreiben : Es liegen uns Briefe von Sol¬
daten des 2 . hessischen Infanterieregiment - vor, aus welchen hervorgeht
daß die Franzosen in dem Gefecht bei Briare an verwundetenHessen dp
gräßlichsten Verstümmelungen »orgenowmen . Die Wulh unser«Soldaten über diese Gräuelthaten wird als furchtbar geschildert.

(Garibaldi .) Nach Berichten aus Dijon soll Garibaldi eines
Schlag anfall gehabt haben und schwer krank daruiederliegen .

X Brüssel, 14 . Jan. Das Journ. de Bruxelles meldet aus Bordeaux
vom 9 . d . : Gambetta und Cremieux hatten eine Besprechung mit La-
gueronniere, welche den Zweck hatte, den letztere» zu bewegen , daß er
Bordeaux verlasse . Lagueronniere lehnte dies ab. — Das Journal La
Meuse meldet, daß beabsichtigt werde, bei Brüssel 50,000 Mann zusam-
menzuzichen, für den Fall, daß daS Heer FaidhrrbcS über die Grenze ge¬
drängt werde« würde . Sollten die Franzosen beabsichtigen, durch Belgien
zu entschlüpfen , so würden die belgischen Truppen der belgischen Neutra¬
lität Achtung verschaffen .

X Brüssel, 15 . Jan. Der Jndep . belge wird aus Paris vom II .
geschrieben : Auch General Trochu Hot einen Protest gegen die Beschießung
erlassen. Die Namen von 8 Mobilgarden, unter denen sich auch Offiziere
befinden , sind veröffentlicht worden , weil dieselben z>m, Feinde übergegan-
gen sind . — General Ducrot ist bedenklich erkrankt.

Deutschland .
Karlsruhe, 15. Jan. (K .Z .) S . K. H . der Großhcrzog haben den

EtaalSanwatt Rudolf Nokk in Karlsruhe zum Obrrstoatsanwa 't bei dem
Kreis- und Hofgericht in Karlsruhe , sowie den Kreisgerichtsrath Heinrich
Heß in Moöbach mit seinem bisherigen Range zum Staatsanwalt bei
gedachtem Gerichtshof ernannt .

Karlsruhe, 14 . Jan . Die Bildung der Wahlkreise für die
ReichstagS - Wahlen erfolgt nach Vorschrift deS Wahlgesetz :- durch
den Bundesrath und wird durch das Bundesgesetzblatt demnächst ver¬
öffentlicht werden . Dem Vernehmen nach werden die Wahlkreise ans
folgenden Amtsbezirken zusammengesetzt seyn : 1 . Wahlkreis: die Bezirks¬
ämter Ueberlingen , Pfullendorf , Meßkirch , Stockach , Radolfzell, Konstanz;2 . Wahlkreis : Bonndorf , Engen, Donauefchingen, Villingen, Triberg ;
3 . Wahlkreis: Jestetten , WatdShut, Säckiugen, Schovfheim, Schönau ,St . Blasien, Neustadt ; 4. Wahlkreis : Lörrach, Müllheim, Staufen, Brei-
äch ; 5 . Wahlkreis : Freiburg, Emmendingen, Waldkirch ; 6 . Wahlkreis ;
Kenzingen, Ettrnheim , Lahr, Wolfach ; 7 . Wahlkreis : Offenburg, Gen¬
genbach, Oberkirch , K«rk ; 8. Wahlkreis: Achrrn, Bühl, Baden , Rastatt ;
9 . Wahlkreis : Gernsbach, Ettlingen, Durlach, Pforzheim ; 10 . Wahlkreis:
Karlsruhe, Amtsgericht Bruchsal ; II . Wahlkreis: Mannheim , Schwetzin¬
gen , Weinheim ; 12 . Wahlkreis : Heidelberg , Eberbcch , Mosbach ; 13.
Wahlkreis : Sinsheim, Eppingrn , Breiten , WieSloch, Amtsgericht PhilippS-
burg ; 14. Wahlkreis ; Buchen, Walldürn , Wertheim, Tauberbischofshcim,
Bvxbcrg, Adelsheim .

3 Freiburg , 14 . Jan . Die von der gesammten Bürgerschaft dahier
vrrgenommenen Wahlen deS großen BürgerauSschuffeS sind
beendigt und ganz im Sinne der Fortschrittspartei ausgefallen. Alle 72
gewählten Mitglieder dieser großen Gemeindebehörde gehören mit ganz
geringen Ausnahmen der liberalen bürgerliche » Mehrheit an und das
Ergebniß dieser Wahl beweist , daß auch die ebenfalls aus Urwahlen der
Gcsammtheit hervorgehende Bürgermeisterwahl vollständig gesichert er¬
scheint. Dem Herrn Bürgermeister Fauler und dem unter seiner Leitung
bisher gestandenen Gemeinderath wurde in letzter Woche eine von meh¬
reren hundert Bürgern Unterzeichnete Dankadresse überreicht , worin die
dankbarste Ergebenheit und die vollste Anerkennung des ausgezeichneten
Wirkens des nunmehr abgetretenen Gemeinderaths für das Wohl der
Stadt ausgesprochen war. Die neue Bürgermeisterwahl ist nunmehr auf
Donnerstag , den 19 . d . M., angeordnet und wird voraussichtlich Herr
Bürgermeister Fauler einstimmig wieder zum ersten Bürgermeister unserer
Stadt gewählt. Man schmeichelt sich allgemein mit der Hoffnung, daß
Herr Fauler aus Liebe zu seinerVaterstadt und in Hinblick auf das per¬
sönliche Vertrauen, welches ihm nicht nur die Bürgerschaft, sondern auchS . K. H. der Großherzog und die großh . Regiemng in so glänzender
Weise gezeigt haben , ein patriotisches Opfer bringen und die neue Wahl
abermals annehmen werde . — Der Zyklus von öffentlichen Vorle¬
sungen , welchen die Professoren der hiesigen Hochschule mit Eintritts¬
preisen zum Zwecke einer weitern Beisteuer für die zahlreichen Opfer des
Krieges angekündigt hatten, ist nicht zu Stande gekommen, was allgemein
bedauert . wird . Die an nur zwei öffentlichen Orten (2 Buchhandlungen)
aufgelegten Subskriptionslisten erhielten nur wenige Eiuzeichnungeu und
die Unternehmer glaubten ihre an die Voraussicht geknüpfte Absicht, eine
einigermaßen ergiebige Beisteuer zu erhalten, vereitelt . Auch bei den in
früheren Jahren mit EinttittSpreisen zu wohlthätigen Zwecken abgehalte¬
nen öffentlichen Vorlesungen waren die Einzeichnungen in die aufgelegten
Listen jeweils nur gering, nichtsdestoweniger aber die Theilnahme stets so
groß , daß die über 200 Zuhörer fastende Aula immer überfüllt war. So
wäre eS auch sicher in diesem Jahre wieder gegangen und eine in Um¬
lauf gesetzte UnterzeichnungSliste würde jedenfalls eine genügende Garantie
für den Besuch der Vorlesungen geboten haben . Leider aber scheinen eS
die Herren Professoren nicht passend gefunden zu haben , selbst zu einem
wohlthätigen vaterländischen Zwecke eine Unterzeichnungsliste von Haus
zu HauS gehen zu lassen oder ohne Unterzeichnung den Beginn der Vor¬
lesungen zu wagen und so müssen wir diesen Winter den Genuß der in¬
teressanten wissenschaftlichen Vorträge und unsere braven deutschen Krie¬
ger die damit sicher erreichte nicht unbedeutende Liebesgabe entbehren . In
Heidelberg finden die akademischen Vorträge im Museum auch dieses Jahr
statt und zwar diesmal zum Besten der deutschen Jnvalidenstiftung .

+ Vom Neckar, 14 . Jan . Sie haben schon in mehreren Artikeln
Andeutungen über die großen Schwierigkeiten gebracht welche sich bei der
Belagerung von Belsort für die Belagerer ergeben. Einsender Dieses
hat schon wiederholt Gelegenheit gehabt , Feldpostbriefe zu lesen, welche
vor Belsort geschrieben sind und die schweren Arbeiten treulich schildern ,
welche besonders der badischen Artillerie zugefallen sind . Abge¬
sehen von der eisigen Kälte, welche vor dem Witterurigsumschlag bis
auf 16 Grad gestiegen war» konnten die Eingrabungen und der Batte-
riebau theils wegen der festgefrorenen Erde, theils wegen des durchaus
felsigen Bodens ungeachtet der härtesten Arbeit und angestrengtesten Aus¬
dauer nur sehr langsam vorrücken, so daß sie erst am 7 . d. M . ihr Feuer
beginnen konnten. Daß die braven Leute bei solcher Kälte und bei so
schwerem Dienste außer ihrer , ihnen allerdings regelmäßig zugehenden
Verpflegung, einiger Erholungsgenüsse bedürftig sind, liegt auf der Hand .
Allein dort ist in der nächsten Nähe an solchen selbst für Geld absolut
nichts zu haben ; kein Wein, kein Branntwein , kein Kognac, kein Tabak,
kiiue Zigarren . Das Auffallendste ist, daß — bis zum 6 . d. M . we¬
nigstens — von den vielen Liebesgaben dieser Art, welche von Vereinen
zur Erquickung der im Felde stehenden badischen Truppen so reichlich ab-
gescudet wurden, keine au die vor Belfert stehenden bad . Festungs¬artillerie - Kompagnien gelangt find . Es mag seyn, daß sie
unterwegs Verzögerungen fanden, es könnte aber auch leicht sonst ein
Jrrthum in der Versendung vorgekommeu seyn. Sehr ehrenwwth ist
gewiß dabei , daß von den braven Soldaten auch nicht eine Klage dar¬
über in öffentlichen Blättern laut geworden ist. Um so mehr hält eS
Einsender Dieses für Pflicht, die betteffenden Hilfsvereiue, die ja, wo eS
Roth thut, so gerne Erquickungen spenden , rechtzeitig darauf aufmerksam
zu machen , um diesem Uebelstande baldigst abzuhelfen .

Berlin , 13. Jan . (Pr.) Aus Limburg wird gemeldet, daß dort um¬
laufende Bittschriften die Wiedervereinigung dieses ehemaligen Buu-
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deSacbietS mit Deutschland begehren . rjr ^ m t
V Berlin , 14 . Jan . Die Krmzztg. schlecht: Dem Vernehmen nach

beabsichtigen einige neutrale R -giernngen, cuf der Konferenz FriedenS-
v ermittelungen zwischen Deutschland und Frankreich eintreten zu lasten .
Da diese Regierungen nicht im Zweifel darüber seyn können , daß deutscher
Ceits unter keinen Umständen von den ausgestellten Friedensbedingungen
abaegangcn wird , läßt sich jene Absicht nur so verstehen , daß auf die
französischen Machthaber dahin einge -virkt werde» soll, dieselbe» zur Ab¬
tretung der ehemals zum deutschen Reiche gehörigen Gebietsthcile zu be-
stimmen. Dastetbe Blatt bezeichnet die vor, einigen Blättern gebrachte
Meldung über eine beabsichtigte Friedensvermittluntz Seitens Oesterreich ?
als voreilig . — Der Staatsanz. veröffentlicht eine Note des Grafen
Bismarck vom 9 . d ., welche die von Chaudordy gegen die deutsche
Kriegsführung erhobenen Anllagen zurückweist . Die Note hebt die aus

der allgemeinen Wehrpflicht hervorgehende Zusammensetzung des deutschen
Heeres , gegenüber den theilweise aus Turkos und Slrasbataillonen be¬
stehenden französischen Truppen, hervor und verweist auf das Zeugniß
englischer und amerikanischer Berichterstatter. Die Note stellt sodann 21
Fälle fest, wo auf demsche Parlamentäre geschaffen worden, sowie 31 Ver¬
letzungen der Genfer Konvention . Die Note bestätigt ferner die Anwen¬
dung von Sprenggeschossen und gehackten Blcipatronen. Außerdem wird
der völkerrechtswidrigen Krirgswrise zur See gedacht und der Verbrennung
deutscher Schiffe Seitens franz . Kriegsschiffe erwähnt. Die deutschen Schiffe
würden deßhalb zu Gegenmaßregeln gegen französische angewiesen « erde » .
Die Note erwähnt ferner der den deutschen Gefangenen und Verwunde¬
ten zu Tbeil gewordenen schlechten Behandlung, sowie des von der fran-
zöiischen Regierung ermuthigten Ehrenwortbruches gefangener französischer
Ossisiere. Eine Regierung , wckche darauf rechne, in Zukunft an der Spche
des Landes zu bleiben , werde solche Maßregeln im Interesse des eigenen
Lande ? vermeiden . In der Absicht der gegenwärtigen Machthaber Frank-
reichs aber liege es nicht, die Herstellung des Friedens zu ermöglichen ,
deßhalb hätten sie di- freie Meinungsäußerung durch di- Presse und die
Vertreter der Nation unmöglich gemacht. Die Verantwortlichkeit für die
Deutschland aufgenöthigte strengere Handhabung des Krttgsrechtes falle
auf die Personen, welche ohne Beruf und Berechtigung di- Forschung
des Krieges ur.ttr Lossagung von den Ueberlieferungen der europäischen
Kriegführung übernommen und der franz . Nation aufgezwungen hätten.

München . 13 . Jan. (Pr.) Tie Patrioten verbreiteten das unwahre Ge¬
rücht , der König sey der Annahme der Verträge abhold . Bezüglich
des Bundeswuttär -Budgets anerkannten nun selbst die Patrioten die Jrr -
thümer des Berichtes, und es kam in der Klubsitzung deßhalb zu heißen
Wortgefechte » .

Dresden, 14 . Jan. (A.Z .) Die Nachricht von dem Abschluß eines
Staatsoertrags zwischen Oesterreich und Sachsen , wodurch letzteres
auf fein Einspruchsrecht gegen die Görlitz-Reichenberger Eisenbahn ver¬
zichtet, bestätigt sich . — Nach dem Dresdener Journal geht Baron Kön -
neritz , Schwiegersohn des Reichskanzlers von Bcust, als Präfekt nach
Orleans .

Oesterreich.
X Wien, 18 . .Jan. Eie amtliche Wiener Ztg. veröffentlicht ein kai¬

serliches Handschreibell an Grillparzer , durch welches diesem anläßlich
seines 80 . Geburtstages das Großkreuz des Franz -Josephordens , so wie
ein außerordentliches Jahresgehalt von 3000 fl. aus der Privarfchatulle
des Kaisms verliehen wird .

Pesth, 13 . Jan. (Presse.) In der heutigen NeichStagSsitznng
wurde blos der Bericht de- Zentralausschusses über das Rekrutirungsge-
setz vorgelegt. Beide Gutachten, dos der Mehrheit sowohl , als der Min¬
derheit , empfehlen die Annahme der Vorlage ; nur wünscht die Mehrheit
des Ausschusses den Titel : Ungarische Truppen in „ ungarisches Heer "
umjuändern . — Bezüglich des HeereS stand eS gab der Minister -Prä¬
sident gestern nach einer Mittheilurg der Pesther Korrespondenz folgende
Aufklärung : Ende 1870 bezifferte sich der Effcktivstand der gemeinsamen
Armee nach Abzug der im Jahre 1860 eiugereihten und zur Honvedschaft
übersetzten 55,229 Mann auf 798,646 Mann . Hievon sind dir Grenz-
Iruppen mit 53,468 , ferner der 4prrzentige regelmäßige Abgang mit
31,945, weiters 23,200 Mann, die 1870 zur Honvedschaft übersetzt wer¬
den , in Abzug zu bringen ; es bleiben somit 690,033 Mann , hiezu das
1871 -r Kontingent von 96,474 Manu gerechnet, ergibt sich für Ende 1871
ein Esflktivstand von 785,511 Mann.

X Pesth , 14 . Jan. Die Neichsrathsdelegation erledigte heute
das Armeebudget im Extraordinarium und Ordinarium nebst den Reso¬
lutionen . Sämmtliche Anträge de? Ausschusses wurden beinahe ohne De¬
batte angenommen. GiSkra motivirte in längerer Rede den Antrag auf
Niedersetzung einer Kommission zur Feststellung eines NormalfriedenS-
budgrts . — Fürst Karageorgevich ist in zweiter Instanz zu8jährigem ,
seine Mitangeklagten Trifkovics und Stankovics zu 4jährigem schwe¬
ren Kerker ohne Eisen verurtheilt worden . Alle 3 Angeklagten wurden
ferner in den Ersatz der Prozeßkosten , sowie in den Ersatz der Verpflegungs¬
kosten während der Haftdauer vermtheilt.

AuSlarrd.
Frankreich . Der bekannte republikanische Geschichtsschreiber Napoleons,

Herr Lanfrey , veröffentlicht unter der Ueberschrift „Die Diktatur der
Unfähigkeit " einen Artikel, in dem er auf die schleunigste Entfernung Gam-
betta ' S dringt : „Sollen wir etwa, " sagt Herr Lanfrey, „warten, daß
Alles verloren gegangen ist, ehe wir anerkennen, daß wir den
gröbsten Mißgriff thatcn, als wir diesem Advokaten die Leitung des Krie¬
ges anvertrautcn ? Ist die Erfahrung nicht schon vollständig genug ? Wir
hatten 3 Monate Frist, um eine solide Armee zu orgauistren : die Ele¬
mente fehlten nicht, sie wollten nur diSziplinirt seyn. Aber man zog es
vor, enorme Quantitäten Menschen zusammen zu bringen, die nicht be¬
waffnet, equipirt und ernährt werden konnten . Alles brachte man außer
Schick und Ordnung, ohne darum die alte administrative und militärische
Routine abzuthun. Man vernichtete das Vertrauen der Soldaten durch
die nnmotivirte Absetzung ihrer Führer. Ans Journalisten dritten Ran¬
ges machte man Armeechefs , unsere Finanzen überlieferte man finanz-
wirthschaftlichen Abenteurer ; die wichtigsten Aemter vertraute man poli¬
tischen Zigeunern an, die von Morgen bis Abend Pakte mit dem Tod
schloffen, in Wahrheit aber nur einen Pakt mit ihrer Gage geschlossen
haben. Jedermann wird die Richtigkeit dieses Gemäldes zugeben . Und das
Schlimmste haben wir noch vergesse» . Niemals hat man dem Lande
die Wahrheit über seine eigene Lage gesagt . Die wichtigsten Nachrichten
erhielten wir immer erst durch die fremden Blätter. Erst von ihnen er¬
fuhr man den Fall Touls, Verduns, Schlettstadts, Neubreisachs , Amiens,
ThionvilleS, RournS rc . Europa wußte schon drei Tage lang die traurige
Kapitulation von Metz, als man uns noch von glücklichenAusfällen Ba-
zome 's vorschwatzte. Man erzählte uns von Ausfällen aus Paris, die nie
anderSwo, als auf dem Papier existirt haben ; man ließ Truppen auf
geographischen Punkten stguriren, wo es nie welche gegeben hat . Und
wenn man nicht länger die Wahrheit ganz verschweigen konnte, so nahm
man die seltsamsten Metamorphosen mit ihr vor. Der Rückzug der Loire¬
armee wurde zu einer fein ersonnenen strategischen Bewegung gemacht ,
um den Feind nachzulocken ; die Räumung von TourS war eine schon
vor zwei Monaten beschlossene Maßregel. Die Lektüre dieser BülletinS ,
eingeweiht durch die famose Geschichte von den drei Särgen, wird einmal
höchst ergötzlich seyn . Es ist die höchste Zeit, diesen Deklamationen, die¬
sem Regime der Willkür, Unwissenheit , Heuchelei, Unfähigkeit ein Ende
zu machen , die höchste Zeit, daß die Nalion durch Männer repräsentirt
wird, die sie ihrer würdig erachtet . Vor drei Wochen verlangten wir dies
im Interesse der Konsolidirung der Republik ; heute verlangen wir eS
um des Heiles Frankreichs willen. Frankreich hat viele Diktaturen über
sich ergehen lassen, aber eine, die es nie lange geduldet hat, ist die Dik¬
tatur der Unfähigkeit . " — Als Beleg , wie das französische Volk durch die
unverschämten Lügendepeschen der republikanischen Regiemng in ste¬
ter Aufregung und Hoffnung gehalten wird , gibt die K. Z. folgende

Stelle vuS dem Feldpostbriefe eines Offiziers der ersten Armee: Vielleicht
intereffirt Sie eine Depesche, welche in Tausenden von Abschriften in der
Gegend von Vreteuil existirt und welche dort allgemein geglaubt wurde.
Ich erhielt sie am 19 . Dez. von einem Cure, welcher den Inhalt als
ganz verbürgt arnahm . Sie lautet : 160,000 Preußen getrdtet oder ver¬
wundet, 6000 Mann in der Marne ertrunken , 270 Kanonen genommen,
180 vernagelt, 67,000 Gefangene. Bourbaki getödtet . Bismarck verwundet
and mit feinem Generalstabe zu Gefangenen gemacht . Ganze preußische
Armee auf dem Rückzüge gegen Osten . Wilhelm in Metz . Vinoy und
Dnmot verfolgen die fliehende preußische Armee und machen viele Gefan¬
gene . Trochu marschirt auf die Normandie zu, seine Vorposten sind in
MantcS , Briant steht mit 70,000 Mann zwischen Havre und Rouen .
Unterschrieben Leon Gambetta . DaS Wunderbare bei der ganzen Sache ist,
wie schon gesagt , daß eine so grobe Persiflage selbst bei dem gebildeten
Theile der Bevölkerung durchweg Glauben fand . Ich werde nie die
lnumphirende Miene meines Cure vergessen, als er die Depesche hervor-
holte und mir sagte : „ Sie sind auf der Flucht. " Mein homerisches Ge¬
lächter erschien ihm nur als das heisere Lachen der Verzweiflung.

"
Lyon, 10 . Jan . (F.J .) Die Blätter der kommunistischen Partei ver¬

langen die Konfiskation des Vermögens der abwesenden Franzosen bis zu
dem Alter von 80 Jahren. Wenn dieselben binnen 14 Tagen nach Er¬
laß eines dcrattigen Regierungsdekrets nicht zurückkehren, so sollen sie
selbstuersiändlich daS Bürgerrecht verlieren .

Bordeaux , 13 . Jan . Morgens. (F.J .) Die Regierung hat noch nichts
über die Richtung von Chanzy's Marsch veröffentlicht . — Die Liierte
behauptet , Chanzy ziehe sich westlich zurück und lasse die Eiscnbrhnroute
nach Alenyvn, Cacn und Harre unbedeckt. Telegramme aus Laval vom
heutigen Tage scheinen diese Behauptung zu rechtfertigen .

Alenso », 14. Jan . Der Conrrier de l'Ouest bestätigt heute die gest¬
rige Meldung , daß der Großherzog von Mecklenburg nordwärts vperire.
Von dem HauptkorpS der Aruiee Chanzy ' s ist hier seit vorgestern
Nachts nichts bekannt . Aus L^val werden nur 15,000 lis 20,000 Mann
als dort eingctroffen angegeben . Die Munizipalität ist heute in Berathunz
getreten über die Angesichts des heranoahenden Feindes zu beobachtende
Haltung. DaS Journal d'Alcnyon berichtet , daß ganze Detachements sich
ohne Schwertstreich gefangen gegeben hoben.

— Der Graf rou Chambvrd Kat nun auch eine Protestation gegen das
Bombardement von Paris veröffentlicht . Sie ist unterm 7 . Januar ge¬
geben und schreit zum Himmel über den furchtbaren Frevel. Legt's zu
dem Uebngen !

Brüssel , 13. Jan . Der Nord bringt eine höchst interessante Ballon-
korrcspvndenz auS Paris : Offenbar, heißt es darin , befinden wir uns
in einec Krisis der Belagerung ; das RegierungSprogramm ist , Paris , daS
37s Monate sich gehalten , wenn es binnen 4 Wochen nicht entsetzt sey,
unter ehrenvollen Bedingungen kapituliren zu lassen und der Provinz die
Fortführung des Kampfes zu überlassen . — Daily Telegraph hat aus
Versailles folgendes Telegramm : Der MunitionSvorrath reiche zur ein-
monatlichrn gleichmäßigen Bombardimng von Paris hin. DaS gegenwär¬
tige Objekt der Beschießung umfasse ein Viertheil des BefestiguvgsringS
von Paris. General Vinoy hielt eine Musterung über sämmtliche franzö¬
sische Truppen außerhalb der Pariser Festungsmauern. Die Soldaten
schrieen : ES lebe der Friede ! worauf der General antwortete : Im Ge-
gentheil , ich werde Euch in 's Feuer führe « . — DaS Echo du Parlement
hat aus Versailles folgendes Telegramm: Man hat Hoffnung auf Frie -
densautsichten vor der Pariser Katastrophe.

Brüssel , 13. Jan . (Pr.) LeManS war daSZentral-Ausrüstungsdepot
deS französischen Heeres. — Bourbaki wurde zu einem raschen Rückzüge
gezwungen (?). — Rothschild ließ in Paris für 200,000Fr . Klei¬
der verthrilen.

Brüssel, 13 . Januar. DaS Echo du Parlement theilt mit : Ein
Ballonbrief Molinari's, deS Chefredakteurs der Debüts, an Brüsseler
Freunde sagt : „Wir sind endlich am Anfänge des Ende? . Verschwunden
sind endlich die Illusionen , sobald unsere Lebensmittel zur Neige gehen .
Die Bevölkerung will das leider noch nicht glaube ». Entweder werden
wir bombardirt von den Preußen oder guillotinirt von den Rothen .
Welcher Trost !" — DaS Journal de Bruxelles erhielt aus Bordeaux
eine Korrespondenz neuesten Datums. Das Wort „Waffenstillstand" sey
in Aller Munde ; man suche nach Führern einer großen FrttdenSpartei
in Paris und außerhalb demselben. Siecle und Gironde greifen schon
auf 's Heftigste Picard an, der im Bunde mit den Generalen La Ronciöre ,
Vinoy und Bellemare sich den Friedensideen zmieige.

Florenz 13 . Jan. (Presse.) Der Kammer wird demnächst ein Gesetz
über Erhöhung der Zivil liste deS Königs vorgelegt werden. — In
mehrerenStädten sind Todesfälle durch Erfrieren vorgekommen . — Die
Königin von Spanien reist am 1 . Februar ab. Der spanische Gesandte
begleitet sie bis an die Grenze Frankreichs. König Amadeus ist bereits
von allen europäischen Mächten außer Schwede» und Rußland anerkannt.
— Laut amtlicher Mittheilung hört die Statthalterei in Rom am 15 . d .
auf ; zum Präfekten ist Gadda , Kommissär für die öffentlichen Arbeiten,
ernannt. Der Ausschuß der Abgeordnetenkammer trennte die Garantie-
froge ton der Frage der Stellung von Kirche und Staat. Die englische
Kommission für die indische Post und den Neubau ägyptischer Bahnen
ist hier angckommen ; sic wird vom Grafen Anivabene begleitet.

Neapel, 13 . Jan . ( Presse .) Heute hat ein Ausbruch des Vesuvs
stattgefunden. Bisher ist keine Gefahr vorhanden.

London, 14. Jan. (F.Z .) Das von den Vereinigten Staate» der
Oregon -Kalifornia - Eisenbahn bewilligte Land ist an eine Gesellschaft , aus
ersten englischen, deutsche» und amerikanischen Häusern bestehend, verkauft
worden. Der Erlös dieser Ländereien verbürgt die Rückzahlung der Mort-
gage-Bonds bei Verfall zu pari in Gold.

Kopenhagen, 12. Jan. (Kö .Z ) Der norddeulsche Bundesgesandte
theilte der dänischen Regiemng amtlich mit, daß die deutscher Seits beim
Anfänge deS Krieges gemachte Erklärung, nach welcher die französischen
Handelsschiffe ohne Kontrebande unaufgrbracht bleiben sollen , vom 10. Fe¬
bruar an aufgehoben ist.

Kunst- und Wissenschaft.
» Mannheim , 15 . Jan . Eine schwere Trauerkunde hat diesen Morgen

sich in unserer Stadt verbreitet daß Prof. Karl Baumann vom hiesigen
Lyzeum gestern Nacht von plötzlichem Tode hinweggerafst worden sey ,
mitten in segensreichem Wirken für seinen Beruf, für die Erziehung der
ihm anvritrauten Jugend , für die Arbeit zum Heile deS engeren und des
großen Vaterlandes. Mit ihm hat Baden eine seltene Zierde seines Lehrer¬
standes, die Lehranstalt, an welcher er nahezu ein Bierteljahrhundert
wirkte , eine Perle verloren, die schwer wieder zu ersetzen seyn wird . Wir
behalten uns vor , einen kurzen LebenSabriß des Edeln später zu geben ,
wenn der eigene Schmerz über den schweren Verlust sich gemildert haben
wird. Nur das sey jetzt schon kurz angedeutet , daß in den badischen
Freiheit?- , in den deutschen Einheitsbestrebungen feine ganze edle Seele
mit empfand, seine ganze ungetheiltc Kraft mit arbeitete, in den vorder»
Reihen kämpfte . Wa« er anstrebte , wofür er manchmal wohl auch litt,
eS ist jetzt siegreich zum Ziele durchgedrungen , und wohl ihm, daß feine
letzten Augenblicke dieses sehen, daß fein warmeS Herz eS mit voller Freude
Mitempfinden k»nnte . Daß er das schwer errungeneGut sich nicht durch
frivole Leidenschaft entreißen lassen wollte , wer mag's ihm verdenken ?
Wir begrüßen darin einen der edelsten Züge des MannesmntheS , an
welchen sein Leben so reich war. Und wenn etwas uns über den herben
Verlust trösten kann, so ist es der Gedanke , daß der letzte Augenblick
seines LebenS der Berathung gewidmet war , wie durch energisches Vor¬
gehen der hiesigen nationalliberalen Presse Baden dahin geleitet werden
könne , im nächsten Reichstag deutscher Nation den so lange angestrebte»
ehrenvollen vaterländischen Platz einzunehmen .

Verschiedenes.
---- W eiuh eim , 14. Jan. Der hier ansässige Freiherr v . Schwartz-

koppen steht schon seit eirkiger Zeit als Präfekt des Oise-DepartementS
in BeruvaiS . Wie lange diese fremde Verwaltung in den besetzten Land¬

strichen dauern wird, darüber läßt sich nichts bestimmen. — Die Zahl
der hier verpflegt gewesenen Verwundeten ist bis zur Zahl von fünf,
darunter 2 Franzosen, gesunken. L - tzr -re sollen , wie man hört, durch die
Schweiz in ihreHämath geschafft werden ; doch wird man , da die Wun¬
den Beider keineswegs geheilt stad , bis zum Einstellen einer milderen
Witterung warten . Man empfiehlt sie den Baseler Verpflegungsvereinen.

Straßbucg , 16 . Jan. Nach den statistischen Nachwcisungeu der Feld¬
postanstalten . der Postsammelanstalten und der Norddeutschen Bun-
des-Postanstalten sind in dem Zeitraum vom 16. Juli bis 31 . Dezem¬
ber 1870 an Frldpostsendungen befördert worden : 1 ) Briefgegenstände
(gewöhnliche Briefe, Korrespondenzkarten , Zeitungen u . s. w.) 69,136,210
Stück , 2) Gelder 63,471,600 Thlr . in 1,528,685 Briefen , Pack -teu rc .,
3) Packete ohne deklaritten Werth 1,276,992 Stück._

Städtische».
mh . Karlsruhe , 12. Jan . Im Monat August v . I . wurden auf

der Karlsruher Rheinbahn befördert : 6223 Personen , 18,366 Psd.
Gepäck und 829 Stück Vieh . Einnahmen hieraus 1120 fl. 4 kr. , wovon
19 fl. 12 kr. auf Brückeagefälleantheile fallen. Der Brückenverkehr in
der 2 . Hälfte des vorigen Jahres bezifferte sich auf 646,896 Ztr. Güter
und 1,362,159 Ztr. Kohlen, zusammen 2,009,005 Ztr . Derselbe betrug
im August 1869 : 497,373Ztr. Güter, 2,602,714Ztr. Kohlen, zus. 3 . 100,118
Ztr .; also 1870 mehr 149,523 Ztr . Güter, dagegen 1,240,586 Ztr. Kohlen
weniger, zusammen weniger 1,091,063 Ztr. Der ganze Verkehr über die
Brücke betrug 1870 : 1,137,802 Ztr . Güter , 3,765,699 Ztr. Kohlen»
zusammen 4,903,501 Ztr ., im Ganzen 756,738 Ztr. weniger als im
Jahr 1869 . Ein gänstiger Erfolg, welchen man nicht erwartete , unter
den obwaltenden Verhältuiffen.

* Karlsruhe . 15 . Januar . lBerwundetr und Kranke . ) Zu¬
gang Verwund. 3 Off. , Kr. 8 Sold ., Verbleib : Ber« . 34 Off . und 448
Sold . , Kr. 11 Off . u . 228 Sold . , zus . 45 Off. ». 672 Sols. Davon
in Privatverpflegung 28 Off . u. 32 Svld .

* Karlsruhe , 16 . Jan . Ja Folge der auf der Linie Changey bi»
Mömpelgard durch unsere badische Division siegreich bestandenen Kämpfe
kam von S . Gr. H. dem Prinzen Karl hier folgende Drahtnachricht
ein : „ Zug dringend erforderlich nach siegreichem Kampf ." Dem entspre¬
chend geht heute Abend 107, Uhr ein badischer La ; arethzug
von hier nach Dannewarie (Eisenbahnstation an der Linie Mülhauseu -
Altkirch-Belfvrt , 6 —7 Stunden östlich vou letzterem) ob._

Drabtberichte .
~

M .C . München , 16 . Jan . (Abgeordnetenkammer .) Staufenberg ,
Golfen und Louis sprechen für die Verträge, Kolb und I ö r g ant¬
worten Elfterem. Morgen Fortsetzung .

XX Versailles , 15 . Ja ». (Amtlich .) Von den Kolonnen , welche
in der Verfolgung deS geschlagenen HeereS des Generals Chanzy bc-
griffen sind , gehen folgende Meldungen über den 14. d . ein : General v.
Schmidt fand bei Chapelle , 27, Meilen westlich Le Mans, eine
feindliche Division in Barry . Dieselbe wurde sofort energisch angegriffen,
worauf sie in regelloser Flucht auf Lava! zurückgiug, über 400 Gefangene
in unser» Händen lassend . Der diesseitige Verlust an Todten u . Verwun¬
deten bestmd nur aus 1 Offizier und 19 Mann. Das Lager vou
C o n l i e wurde nach wenigen Schüffen besetzt und große Vorräthe an
Waffen, Munition und Proviant erbeutet . Beaumont wurde nach leichtem
Straßengefechte besetzt, 40 Munitionswagr » genommenu. etwa 100 Ge¬
fangene gemacht . Ferner wird gemeldet, daß am 14. d . eine Abtheilung
unter General von Rantzau in Briare von größeren feindlichen Ab¬
theilungen angegriffen wurde , jedoch unter geringen Verlusten sich durch¬
schlug. v. Podbielski .

XX Bordeaux, 15 . Jan . , AbdS. Ein Drahtbericht Chanzy's, der
um Mittemacht abging, sagt : Die Spitzen der feindlichen Kolonnen er¬
schiene» Abends auf den Straße», die nach unseren Stellungen führen.
Kleine Zusammenstöße fanden hiebei statt . Ich erwarte morgen den An¬
griff. Der Tagesbefehl Chanzy 's sagt : Nach glücklichen Kümpfen im Thal
des HuiSne, an den Ufern des Loir und bei Bendome nach dem Erfolg
vom 11 . Januar bei Le Mans kam plötzlich eine schmähliche Schwäche,
eine unerllärliche Panik über Euch, welche das theilweise Verlassen wichti¬
ger Stellungen herbeisühot« und die Sicherhett des HeereS gefährdete.
Ein energischer Versuch , dies wieder gut zu mach »» , wurde nicht
gemacht trotz sofortiger Ertheilung der hiezu nöthigen Befehle. So
mußten wir Le ManS aufgebm. Frankreich blickt auf die 2. Armee.
Die Jahreszeit ist streng , Eure Erschöpfung groß . Eutbehmngen
aller Art sind nöthig, aber das Land leidet schwer : wenn eine letzte An»
strengung retten kann, darf nicht gezögert werden , auch für Euch selbst
liegt daS Heil nur im Widerstand , nicht im Rückzuge. Wir müssen den
Feind kräftig empfangen und aufreiben . Schaart Euch v« Eure Anfüh¬
rer, zeiget, daß Ihr Soldaten von CeulmierS, Villebon, JoSneS und
Bendomesehd. — GeneralLecomte meldet aus Revers, daß er Gien besetzt.

(Briefkasten .) An den liberalen Bürger in Bühl : Die großen
Zeiten machen es rathsam , Ihre Zusendung über die BUHler Ortsschulraths -
« ahlen und die Bekämpfung der Anschauungen de« Mannheimer Anzeigers
zurückzulegen, da die Spannung derGcmllcher nicht gut erhöht werden kann .
Das Treiben der Schwarze » rechtfertigt wohl das ganze Verhalten der Libe¬
ral en , das der rothe (schwerlich schwarze) Mitarbeiter des Mannheimer Blat¬
te « schwerlich richtig arrffaßt. Wir geben Ihnen diese Nachricht mit dem Be¬
merken , daß wir uns Über den Gegenstand mit einem hervorragenden Partei¬
genossen Ihrer Stadt besprochen , daß dieser mit unserer Ansicht ganz über -
cinstimmt und ausdrücklich un « gegenüber äußerte , daß der Abdruck des frag¬
lichen Artikels der liberalen Partei nicht nützlich seyn werde.

Redakteur : C. M a ck l o t.
Aufruf .

Der wohlthätige Sinn der Karlsruher hat sich bei jeder Gelegenheit auf
die rühmlichste Weife kundgethau. Die schwe re Kriegszeit erfordert jedoch
stets nene Anstrengungen, um das allgemüne Elend einigermaßen zu lin¬
dern. Es hat sich deßhalb unter dem
hohe» Protektorate Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prin¬

zessin Wilhelm von Bade»
ein Komite gebildet , welches beabsichtigt , einen Bazar zum Besten der
Verwundeten zu veranstalten, der gegen Ende deS MonatS Februar in 'S
Leben treten soll .

Wir bitten deßhalb die Einwohner Karlsruhes um verschiedene Gabe»,
theils Luxusartikel , theils Haudarbettm und Gegenstände für den Bedarf
» es Haushalts ; ebenso richten wir die Bitte an die Gewerbetreibenden,
den Bazar mtt Erzeugnissen Ihres Fleißes zu beschenken.

Wir ersuchen Diejenigen, welche geneigt sind, dieser Aufforderung nach¬
zukommen , längstens bis zum 15 . Febr. ihre Gaben einzusenden , und sind
folgende Damen zur Entgegennahme derselben bereit :

Frau Generalleutnant v. Beyer , Langestraße Nr. 152,
Hofdame Fräulein v. Brust , Kronenstraße Nr. 21 ,
Frau Hofmarschall v . G ö l e r , Linkenheimerthorstraßr Nr . 1,

„ Hofbuchhändler Müller , Ritt-rstraße Nr. 1 ,
„ Professor Schrödter , Nowacksanlage Nr. 8,
„ Hoflieferant Wolfs , Langestraße Nr. 104.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1871._ Das Komite.
Geworden.

Karlsruhe , 14 . Jan . Schmidt , Kathar ., Schlosser« Wwe . , 58 I . ; Pauline ,
B . Amtsrichter Weizel, 21 T . — 15. San . Pöllath , Karl , kön. bayer . Ober¬
leutnant , 26 S . ; Bolz. Mariha , gr. Stalldieners Wwe . , 69 I . ; Anna Ma¬
ria , Wwe . de» Ankerwirth« Gotschalck, 90 S - — 16 . San . v . Mcyeudorff ,
Felix , Baron , kais. russ . Geschäftsträger, 36 S - ; Ehmann , Franziska , Oeko-
uomc» Wwe., 91 I .

Konstanz , 13. San . Wittmann , Adolf , Stabsarzt im l . sseldlazareth d. gr. bad . Div .
Karlsruhe . (Srotzh . Hosthealer.) Di -aStag, 17 . Jan . 10 . (Zzaar unZ>

Zimmermaua . *) Komische Oper in 3 Auszügen von Mozart. Musik von
A . Lortziug. — Mittwoch, 18. San. 11 . A .B . Er muH auf 'S Land . Lust¬
spiel in 3 Akten , nach dem Französischen Vou Friedrich . Ans. 6 '/, Uhr. —
Sn Baden keine Vorstellung.
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*Todesanzeige . «^3 .7.M
verschied sanft nach kurzem Kranken
sager unsere liebe Schwester Luis
an den Folgen «ine ! chronische'

Herzleiden » . 278 . 1
Im Namen der Familie

Geh . Rath Dr . Schrickel ,
Amalie Lemaistre , geb. Schrick »! .

t Todesanzeige .
nunzsralh Karl Waag ist heute
den 15 . Januar , Morgen » 3 Uh>
nach längerem Leiden entschlafen

Tief bet , übt macht hievon Bekannten u
Freunden Anzeige

Karlsruhe , den 16 . Januar 1871 .
Waag , Pfarrer in Reilingen .

Bekanntmachung
284 .1 Vom 16 . d. M . an wird de ,

seit 26 . v . SK, theilweise eingestellte ge
wöhnliche Frachtgüterverkehr auf sämmt .
lichcn Strecken der diesseitigen Eisenbah¬
nen wieder ausgenommen .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1871 .
Direktion der großh . Verkehrtanstalten .

Zimmer .
Bläß .

Bekanntmachung.
285 .21 Nr . 254 . Da unsere Prodük

tion , hauptsächlich der sehr erschwerten
Beifuhr des Brennmaterials wegen , den
großen Anforderungen deS Absatzes nicht
zu entsprechen vermag , so sehen wir uns
veranlaßt , auf diesem Wege zur allge¬
meinen Kenntmß zu bringen , daß wir
uns Vorbehalten müffen , die eingehenden
Bestellungen nach Maßgabe de » vorhan
denen Borrathes zu reduziren , resp. ein¬
gehende Gelder ganz oder theilweise zu -
riickzusenden .

Ludwigs - Saline Rappenau , den 14 .
Januar 1871 .

Großh . Salineverwaltung .
_ « . Fischer._

Stammholzvelsteigerung .
252,3 .2 Aus dem großh . Haidtwalde .

Foistbezirk Eggenstein , weiden am

Montag, den 23 . d . M.,
früh 10 Uhr,

auf diesseitigem Bureau von Windfällen
looswerse nach Auswahl öffentlich ver¬
steigert :

600 Stämme eichenes Holländer -,
Bau - und Nutzholz .

11C0 Stämme forlenes dto.
Zugleich wird ein Quantum forlenes

Schwellenholz von ungef . 15 .OOO Kubik'fuß der Versteigerung auszesetzt werden
Karlsruhe , den 11 . Januar 1871 .

Großh . Hosdomänen -Jntendanz .
_ v . Schönau ._

Holzversteigerung.
273 .2.1 Aus großherzogl . Schloßgarten

werden

Donnerstag, den 19 . d . M.,
77 Klftr . gemischtes Scheiterholz nebst

12,200 Stück Wellen ;
Freitag und Samstag , den 20 .

und 21 . d . M .,
146 Stämme Eichen verschiedeuer Ställe
45 , Ulmen ( Ruschen ) vcrschie

dener Starke ,
19 » Linden verschicdenerStälke ,
17 » Ahorn „ .
40 » Rothtannen , Forlen und

Weimuthskiefern ,
14 » Weißbuchen , Akazien unl

Pappeln nebst
LO Stück Gerüststangen

versteigert werden .
Die Zusammenkunft ist in der Früh¬

st Uhr im großh . botanischen Garten .
Karlsruhe , den 14 . Januar 1871.

Großh . Gartendircktion ,
_ Mayer ._

Hölzverßeigerung.
£06 .2.2 Nr . 21. In dem Domänen

Wald Schlohberg bei Dürrcnbüchig vcr
steigern wir mit Borgfrift auf 8 Mo
nate bis

Donnerstag , den 19. d . M . ,
mit Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
dem Schlage nachhenanntcs Holz :

Nutzholz : 7 schwache Rothbuchen , 1
schwacher Eizbeer und 22 starke uni
schwache Eichenstämwe ; Forlenholz : 37
Säg - und 89 Baustämme , 72 Klftr . bu¬
chene , 5 Klftr . gemischte und 3 8 , Klftr
forlene Scheiter , 15 Kiftr . buchene , 7V,
Klftr . gemischte und 2 Klstr . forlene
Prügel .

4325 buchene und gemischte Wellen u .
2 Loos Schlagraum .

Berzhausen , den 8 . Januar 1871 .
Großh . Bezirkssorstei .

Gamer .

Holzversteigerung.
236 .2 .1 In den Domänenwaldungen

der ForstbezirkS Koik werden die nach-
benaunten Holzfortimente mit halbjähri¬
ger Borgfrist versteigert , nämlich im

Distrikt II . Endinserwaldr
Freitag , den 20 . d. M .,

26 starke Holländer -Eichen, 54 eschen ,
und 12 erlene Nutzholzftämmc , 16 eichen,
Echiffskurven , loO eschene Nutzholzftan -
gen , 4 Klftr . eichenes und 12 Klstr . er-
lenes Scheitholz . 27 Klstc . eichenes , 74
Klftr . e 'cheneS, 144 Klftr . erlencS und
1O' ,s Klftr . gemischtes Prüz . lholj ;

Samstag, den 21 . d . M.,
19,159 Stück eichene , erlene und ge

mischte Wellen und 1 LooS Schlagraum ;
Distrikt I . Wiüstetterwaldr

Montag, den 23 . d . M .,
8 eichene , IO bilkene und 20 erlen,

Rutzholzstämme , 11 Klstr . birkene unl
10 ’/* Klftr . erlene Scheiter , 212 Klstr .
erlene , 19' ,

', Klstr . asxene und 33 Ktslr
gemischte Prügel ;

Dienstag, den 24. d . M . ,
15,500 Stück gemischte Wellen ur.d 1

Leos Schlagraum .
Zusammenkunft jeweils früh 9 Uli

auf den Schlägen .
Kork, den 11 . Januar 1871 .

Großh . Bezirkssorstei .
Eichhorn .

237 . 1 Bau -, Nutz - und Schwellen
lolz -Vcrstrtgerung im Forstbezir
Schwetzingen . Aus der Haardt UN
cm Kctscherwald, dieff -itiger Domänen

valdungen , werden Freitag , den2O . Ja
mar , früh 9 Uhr, im Adler zu Oft rS

heim looswcife und mit unverzinsliche '
Zahlungsfrist bis 1 . Oktober d. I , ver
steigert : 9 Stück eichenes und 5 Stüc
-uchenrs Wagncrholz , 22 Slück birkene ,
llutzholz , 78 Stämme ffchtenes , 1 Stamu
ärchenes u . 133 Stämme forleneS Nutz
,nb Bauholz nibst 2403 Stück zu Schwel
enholz abgelängte Forlen . Die Domä -
:euMaldhütcr in Walldorf , Hockenhcim
Iftersheim und Ketsch werden auf Per
äugen diese Hölzer täglich vorzeigen

Schwetzingen , den 12 . Jon . 1871 . Gr - ßh
a d. Bezirkssorstei . A. Cron ._

Bad- u. üi'astwirthschafts -
verpachtung .

1563 .3 Tie Erben des verstorbener
Geheimen Hofraths vr . Ludwig Kölreutci
von hier lasse » den sogenannten Augar¬
ten dahier , bestehend in einem Garten
mit Anlagen und Somnierwirthfchafks -
eiurichtung , einem Quellen - und Bad
Hause , einem Wohn - und Wirihschafts -
zcbäude nebst Badkabineten , an der Rüp -
purrer Straße , gegenüber dem tanir
« irthschaftli'chen Garten hier gelegen ,
samint der damit verbundenen Wirth -
schaftSgercchtigkeit und einem dazu gehö¬
rigen halben Morgen Acker, am
Freitag , deu20 . Ja»nar 1871,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Augarten selbst wieder auf mehrere
Jahre öffentlich verpachten . Der Pachte :
erhält zugleich die zum Bad » und Wirlh -
sckaflsbetrieb gehörigen Beräthschaften i»
Micthe und hat für die pünktliche Er¬
füllung der Micthvedingungen , welch ,
indessen bei dem Unterzeichneten cinge -
ithen werden können , entsprechende Kau¬
tion zu leisten , daher auswärtige Pacht
liebhaber sich mit beglaubigten Verrnö -
gcnszeugnissen zu verleben haben .

Karlsruhe , den 6 . Jmiuar 1871 .
Großh . Notar .

Sev « .

Hausverstligerung .
155 2 2 Das zur Verlasfenschaft der

EliaS Reichel Eheleute hier gehörige zwei
stockigeWohnhaus , Nr . 4 der Durlacher -
thorfiraße dahier , taxirt zu . 10,709 fl .
wird auf Antrag der Eebbetheiligten am
Freitag , den 20 . Januar 1871 ,

Nachmittags 2 Uhr,
in meinem Geschäftszimmer (EckhauŜ dci
Zähringer - und Ritterstraßc ) einer noch
maligen Versteigerung »usgesetzt unr
endziltig zuzcschlagcn , wenn das höchst .
Gebot de» Schätziingswerth auch nicht
erreicht.

Karlsruhe , den 4 . Januar 1871 .
Großh . Notar .

Serin .

Feiler
122 3 .2 Ein SstöckigeS

ma ’siv von Stein gebauter
Wohnhaus mit etlich un !
30 prachtvoll eingerichtete -
Zimmern , Hintergebäuden
bestehend in Pferde - und

Holzstallungen , Remisen , Waschküche
nr. hr als */8 Morgen mit Bäumen be
sctztem Hofraum , « 4 Morgen Blmnen -
Gemüse - und Obstgarten neben den
Hause, hübschen Gartenhäusern , Brun
neu und allen Bequemlichkeiten .

Dieses Anwesen eignet sich Vorzugs
weise zu einem Herrfchaftssitz, - ebenst
auch zu einem Pensionat oder Gasthof ,2.1 auf demselben eine dingliche Wirth -
schaftsgerechtigkcit ruht und das Anwe
sen an der Eisenbahn ganz in der Nah
oes Bahnhofes gelegen ist . Preis fehl
mäßig , Zahlungsbedingungen billigst .

Zu vei kaufen durch C . H . Moser
Necknrstraße 39 in Stuttgart .

Zu verkaufen .
7600 .— 15 Eine sehr frequente Ne¬

stauratio » mit RealreHt , in eine ,
oer bedeutendsten und lebhaftester
Städte BadenK , äußerst günstig , vSb -
a - vls dem Bahnhof gelegen — in
Bahnhof selbst ist keine Wirthschaft —
ist Familien - Verhältnisse halber samm
yollstandigem Inventar unter gün
stizen Bedingungen zu verkaufen durch

« . L . Kraemrr ,
_ Fischmarkt 7 in Heidelberg .

Vuchvruckereiverkattf .
97.6 .3 Eine im besten Betriebe stehende,

gut eingerichtete Buchdruckerei mit
Schnellpresse und dem Verlage eines :
kalblattes nebst sonstiger guter Kund
schalt ir» Großherzogthum Hessen wir »
(wegen Ucbernahme eines Fabrikgcschäf-
tcs ) für 6040 fl . baar sofort verkauft .

Fr .mko- Offcrten unter Chiffre A. A
357 befördert die Annoncen - Expedi -
tion von Haaseustein & Vogler tu
Frankfurt a . M .

Einzis ;

sichere Hilfe

! Br . »> «•. V%<dielet nur da « qediegene !
ner 's üichrre Hilfe für JK> r - jvenleidende . “ Hier gibt tin sachkun- j
diger Arzt gründlichen , aber Jeder » verständ¬
lichen Ausschluß über die Bedeutung der !
Nerven , deren Leben, Krankheiten und den I
hieraus entstehenden weiteren Uebcln , wie !
Nervenschwäche , VerdauungS - und Unter - 1
leiböleide » , Blntkrankhetten , Hüinor , I
rhoide « , Schwäche re . rc . , zeigt aber gleich - j
zeitig auch den sichersten Weg zur Hilfe . Bo ,
rälhig lür nur 27 kr. i» jeder Buck-Handlung , |in » arllruhe in der G . Brann 'schen Hof -
buchhanrlung . 86 .8 . 1

Pausende verdanken dem 1! iie-li «> Gesundheit und Wohlbefinden . !

für

Aemnlkirknde
V ^ Ureis * Medaille . *APreis - Medaille .

^ R t 3 { S

f
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Eine gangbare Apothekr
ist mit Wohnhaus , Ockonomiegebäudeund Garten zu verkaufen . Dieselbe be¬
findet sich in einem lebhaften Marktorte
mit dicht bevölkerter Umgebung und <r
freut sich einer starken Frequenz . Nähere
Auskunft ertheilt die Güteragentur vo >
£3 .3.3 F . Adrian ,

Freiburg i . Br . am Münsterplatz

Die Sackftbrik rc Seckleihaslial!
von

igmvnd Weißellbmger,Maimheim ,
empfiehlt großes Lager

Exportsäcke für Hafer , Gerste, Warzen , Mehl ,Külfenfrüchte , Strohfäcke und Kopfpolster.Wasserdichte Wagendecken, so wie alle Sorten englischeund deutsche Leinen . <341 .) 180.3 .2

MaLapräparate
von

Gustav Geiger, Chemiker , Stuttgart.

! Lmävi'- ^sustrmlK.
I Ein Extra: ! zur Schnellberertungder
Liidiz'

scheu Tupr-e für Läaxiinge
durch einfaches Aufldie: , in warmer
Milch. Anerkannt bester Ersatz der
Mntiennikch .

JJ & Tl isir. d ’s
Malz - Ext ract, (

fe3 <hal !cnti 3I -ilzzuek * r . i
| Wirksaurstes und lei htuerdaalichstc ? -
ßWittil gegen öeiKvfeit ,

’Bcr - |
E>ch'.eimun >r . Akh-n -ra -rt - Besch:verd»n , >
l-Kruchhusten . Li -rrhauvt Brust - nnds
jHalsieiden : sehr bei SistSrru \" aH Erlaß Sr ? vebe - -ch: rnS.

l. d . Lo 'Üiünt in .Stntlffftri ,

und Blutarmen zu em - >

einer Reinheit , wie ihn bis jetzt noch keine". l ” V A 44 * 4 * 4 andere Fabrik geliefert , zeichnet sich durch feinehellere Farbe und feineren Geschmack auS .
! ditto, eisenhaltig. Wk *'"»
jKlndcr-Nahrnrrgsmittel US ’ LS 'TS 'Rj !

und widersteht deßhalb auch selbst bei längerem Gebrauche den Kin¬dern nicht.
Vorrächig in allen Apotheken in Karlsruhe bei Hewen I . Zikgler, !Apoth . Waltz , W . Engelhardt . 7938 . 19.9

GkWsts - Dcricht für das -Lahr 1870.

Zu beziehen durch alle Apotheken. Prei S
i der Flasche 39 kr. 8119 .9 .2

916 . — 25 Kropfübcl , dicken HalS (Drüsen - , überhaupt Skrophel - Krank¬
heit behandelt brieflich und heilt nach¬
weisbar gründlich Spczialarzt 1>r
Henry Herz in Ttnttgart .

Werkführer .

Ultimo Dezember 1869

Ultimo Dezember 1870

Lautende
BcrsichcrungS -

Summe .

Karlsruhe . Ein tüchtiger Blechner , de>
- im Baufach gut erfahren ist, geläufig rech¬
nen und schreiben kann und ein Geschäfi
selbständig zu führen im Stande ist , fin¬
det Anstellung . Offerten nimmt entgcger

, das Kontor d . Bl . unter Nr . 281 .0 .1

Thlr . 1,013,472 .

Thlr . 1,878,032 .

Prämien .

Thlr . 42,484 . — . 3 .

Thlr . 54,228 . 13 . 6 .

Entschädigungen .

Thlr . 19,32 -1. 12.

Thlr . 31,098 9.

Gasthausköchi«,
eine perfekte, wird sogleich gesucht.

Näheres Amalienstraße Nr . 87 i ,
Karlsruhe . 274 .1

Zentral -Bieh - Bersicherungs-Vereill zu Nordhausen.
L98. i I . Heinrich , Dirrklor.

Vertreten durch E . Lchwaer in Waüvorf , Earl Fischer in « insheim .Rich . Fürst in Wiesloch ._

Für Armeelieferanten!
203 .22 Gestrickte wollene und baumwollene Socken und StrfitNpfe ,wollene Gesichtsmasken oder sogenannte Jagdmützen können in grötzer - uPartieen prompt und billig geliefert werden .

6 . Wizentan » in RentUngen
( Württemberg ) .

Kammerjungfergesuch.
300 .1 Eine Kammerjungfcr , welche gui

frifircn und daS Klcidermachen gründlick
versteht, findet eine Stelle . Zu erfrage ,
Bureau für Arbeitsnachweis , Karl - Frie
drichstraße Nr . 19 in Karlsruhe .

Jedem Loosdefiher
sendet A . Dann in Stuttgart gegen
12 württ . oder fremde Krcuzermarken die
neueste BerloosungSliste über alle biö 1 .
Januar 1871 gezoge »-u Serieuloose nebst
Berloofungskalender für 1871 franko zu
Auch steht derselbe Loose rc . in al-en
früheren Ziehungen ü 3 kr. per Srück
nach . 8126 5 .2

Mahlmühle ,
eine gute , sammt Oekonomiezebaulichkei -
ten , Wiesen und Ackerfeld , U/s Stunde
von Baden -Baden und Bühl entfernt , ist
unter günstigen Bedingungen zu verkau
fen . Näheres bei C . Frevele , Kommis
stvnär in Baden - Baden , Kreuzstraß .
Kr . 11. 151 .3.2

Knochenkmtf.
KarlsrAhe . Knochen , gewöhnliche

Fettknochen , Kapffcherbcn n . Horn -
schlLnche werden in groftennnd « ei¬
nen Quantitäten von einer chemi¬
schen Fabrik gekauft .

Offerten bittet man einzusender .
an das Kontor v . Bl . « nter Nr
427 . 8 .4

Zit verpachte».
107.2 .2 Eine Ziegel - u . Kalkbrennerei

mit Lettengrube und Wohnung rc . , i>
sehr vorcheilhafter Lage, ist Familienver¬
hältnisse halber sofort zu verpachten durch

F . Staiger
in Söllingen , A . Durlach .

Eiugrtrvffrne
Mefsmer Orangen ,

i per triste mit 209 Stück 13 fl . , 100
Stück Zitronen 4 fl . 40 kr., neue

I Feigen in Kränzen und Tafel -
! feigen find zu haben bei 272 .2 . 1

Wt. Kraulond ,
j Amalienstraße Nr . 9 in Karlsruhe

299.1 Es ist uns Bedürfniß , Herrn
roßhändler L . Brombacher nebst Ge¬

mahlin für die über alles Lob erhabene -
freundliche Aufnahme und ausgezeichnet .
Bewirihunz bei unserer Durchreise durck
Karlsruhe unseren aufrichtigsten Dan '
auszusprechen . Gewiß wirs unS dies,
acht deutsche Gastfrcun » sch,ft jeder¬
zeit eine angenehme Rückerinnerung an
Karleruhe , inkbelondcre aber an unser !
geehrten Quarliergeber sehn .
Ewald ffuptt , Hermann Dchorrad ,im Dienste der freiwilligen Krankenpflege

z . Zeit in Epernay .

! !! Wirkung minrnl !!!
Lungenleiden jeder Art , insbe - !
sondere chronische Katarrhe der Luft¬
wege und Lungen , beginnende Lun¬
gentuberkulose heilt mit überraschen - sdem Erfolge
KM 's öchtcr Karolinenthslrr' Kavidsthee

» eS Josef Fürst , RPotheker znm !
weihe » Engel in Prag a « » Porte
! Tausende verdanken diesem Thee |
ihre Gesundheit ! ! Vcr Falsifikaten
wird gewarnt . — 1 Päckchen kostet

14 kr. siidd Währg .
Xledcrlasen : Karlsruhe : I

Grotzy . Hokapotheke u . Theod .
Brugier , Watdstraße Nr . 19 (En -
gros - Bertruev für Baden und Würt¬
temberg ) ; Baden - Baden : H . Bil - !
harz , großh . Hofe.porhcker; Frei¬
burg : Wm . Rost . vorm. Sticken¬
berger , Droguist ; Lahr : Apotheker !"

F . Hänle ; Walldürn : Apo -
cr C . « ismann . 8090 . 10.3

Apothekeverkauf .
165 .2 .2 Eine frequente Apotheke einet

au der Eisenbahn gelegenen Landstädt
hens des badischen Oberlandes wird zi
ocr 'aufe .i beabsichtigt.

Näheres bei Gebrüder Jost , Dro
zuiften in Karlsruhe .

Zu verkaufen .
190. 3.a Brunnenmacher Adam Gold

fchmidt Wittwc in Turlach verkauf ,
aus freier Hand folgendes Brun
aer - macher -Werkzeng r

1) 5 Siück verschiedene Deichelbohrer .2) 5—6 verschiedene Grund - u . Stein
bohrer,

> 3) ungefähr 50 bis 00 laufende Fuß
schmiedeisernes Gestäug ,

4 ) 1 schmiedeisernes schweres Gestäug
für Schlagbohrer ,

5) 1 noch gut erhaltener Zimmerwagen ^

GegerißZvLe.
Fcrnröhre , Marine - und Thea¬

tergläser in reichster Auswahl ,Golvbritterr
14 Kar . mit feinst . n Gläsern 5 fl .
30 ke. , SilberbriLen 2 fl . 54 kr .,
Stahlbrillen von 14 kr. an , Zwicker
in Büffelhoru , Echildkrot, Stahl ,
-Silber und Gold , Lorgnetten aller
Art .

Barometer u. Thermometer , Sreo -
I Meter, Mikroskope, Loupen , Kompasse

empfiehlt
F . Spelter in Karlsruhe .

Auswänige Bestellungen werden
! franko ausgeführt . 7591 . — 13

OffeneHaMMgslehrstelle,
296 .3. 1 In einer Leder- und Kurz

waarev .handlung , verbunden mit Wech
sel - und Jnkasso -Geschästen , findet ein
mit den nöthigen Schulkenntnissen aus
gestatteter junger Mann aus achtbare,
Familie auf Ostern eine Lehrstelle . Dem
>elben ist zur gründlichen Ausbildunj
G . lexcnheit geboten . Behandlung freund
iich , Kost und Wohnung im Haufe de:
Prinzipals und nimmt gefällige Offer
reu emgegen

Julius Löffel in Turlach .

OffeneKanzleigkhilfensteüc
293 .2 .1 Für einen soliden , geübte «

Kanzliiqehilfen ist eine Stelle offen be,
Notar Dietrich in Müllheim .

Offene Stelle.
82 .8 .3 Für eine höhere Töchterschul ,

wird eine

Lehrerin
ßprotefl . Konfession gesucht , welche den
>Unterricht in der französ . Sprache und

den weiblichen Handarbeiten ertheilen
kan » . Aus Frankreich vertriebene deutsche
Damen , so wie Bewerberinnen aus dem
Ellaß und der franz . Schweiz , die einig
Kenntnisse im Deutschen besitzen , erhal
ten den Vorzug . Eintritt sogleich. Franko-

| Offerten unter der Chiffre Z . 11 . 353 be¬
sorgt die Rnnoneeir -Expedition von
oaaseustetn & Bögler i « Frank

I furt « . M .

Kommisgesuch.
256 .3.2 Für mein Eisengeschäft suche¬

ich zu sofortigem Eintritt einen Kommis
mit Waarenkenntniß , gewandten Ver¬
käufer , für Laden und Comptoir .

Franko -Offerkcn H , Brenner in Hei¬
delberg .

.
'»rität ^ zu gelangen , angeführt ,wir die Einigkeit hier berzeftestt
wollen , ist von Ihnen/werthester H^

'
Korrespondent , anerkannt und sehr i, ?
Iich befunden . Wie fragen nun , ist 77
gewissenhaft , wenn der » nsti ' ter d,>-1
vor l 1/* Jahre gestörten Einigkeit (bt |.gvorher war die hiesige Gemeinde ein,»,« eil er hier nicht mehr persönlich « gV'
len kann, schriftlich die Parteileidensch ŝt■ju erhalten sucht, denn der Lügrnberj»,i in Nr . I des Bad . Beobachters wur^.

vielen Abdrücken unter die Mügsst ,-der des sogen , kaihol . Mäanerverfi »-
verthkilt . Was d e Wahl deS gcwesq ^Bürgermeisters zum Waifenrichtcr
»effen leiblichen Schn z» m Beriechnn
anvelangt , hat der GtM - inderath u»d
Ausschuß nur von feinem Recht u.
fugniß Gebrauch gemacht . Da « ist aber
oeS Pudels Kern , daß eben dadurch b,:t
angelegte Plan des sogen , kathol . Mjj^
nervereins , seine Leute an die Spitze ^
bringen , zu Wasser geworden . Daraus
erklärt flb auch die Wuth , daß man
Alles in Bewegung zu setzen suchte, diese
Wahlen zu vernichten . Wer war nicht
deßwegen bei H rrn Advokat St .in Rastatt , bei dem dortigen Amtsvor ,
stände , und beim Herrn Lar .dkagsabge-
ordneten L . ? Ein näheres Unheil
über die beiden Gewählten hat der neu¬
gewählte Bürgermeister bereits abgegpben, wolle flch nur der Herr Korrespou-
dent des Bad . Beobachters an diesen
wenden . Effen andern Kandidaten alt
Bürgermeister , al« den jetzigen, mit ei¬
nigermaßen Aussicht auf Erfolg , kannte
man seit lange her keinen . Ueberhaupi
hätte man dem sogenannten katholischen
Männerverein noch viele Kandidaten aus-
sühren können, da jeder ein Lemtchen ha¬
ben wollte . Der Herr Korrespondent bei
Lad . Beobachters muß an Mangel »et
moralischen Begriffs leiden , wenn er
stechen auf Kosten eines Andern Zechen
für eigenes Geld nennt , den gleiche »
Begriff muß er auch von Ordnung ha¬
ben , wenn er darin freudige Begeiste¬
rung findet , daß betiunkene Frauen sich
selbst halbgebratenes Fleisch aus t»
Pfanne holten , daß erwachsen : Mädchen
im trunkenen Zustande auf der Straße
niederfielcn uud nach Hause gebrach !
werden mußten , wenn Schulkinder so
zum Trinken angchalten wurden , daß
sie Tag « darauf die Schule nicht besu¬
chen konnten ; über letzteren Punkt geht
der Herr Korrespondent so lrichtsertiz
hinweg , wie er über den Schulbesuch
wegging . ES freut uns , daß der Herr
Korrespondent deS Bad . Beobachters die
Menge von Bier , Käse und Brod zuge¬
steht , nur leider noch mehr, wir wollten
eben bei der Wahrheit stehen b -.ciben n.
nicht übertreiben . Daß trotz der Nähe
des Wachlokals in gedachtem WirthShause
die Nacht hindurch getrunken u . spektaku -
lirt wird , weiß ja der Herr Korrespon¬
dent, denn er hat sich oft darüber in der
von ihm sogen , liberalen Gesellschaft be¬
schwert. DaS Dröhnen der Eß - und
Trir.klust kann mit dem im Jahr 1818
nicht einmal in matten Vergleich gebracht
werden , denn dort bat der gewählte Bür¬
germeister nicht » bezahlt . Stellen Sie
ras in Abrede ? Die Bürger , welche
glaube,, , der gewesene Bürgermeister habe
zeg. n da» Interesse der Gemeinde ge¬
handelt und der Herr Korrespondent des
Bad . Beobachters werden dringendst er¬
sucht , den jetzigen Bürgetmeister , der
unter der »abge -chüitelten Herrschaft ' Ge-
miinderath und Verrechner war , darüber
um Auskunft zu bitten, denn diese Ver -
läumdung ist eine in der That fortge¬
setzte Lügncrei , und wenn dem so Ware ,warum hatte der ehrliche Korrespondent
nicht einen Schatten von Grund benützt,dem gewesenen Bürgermeister einen Tritt
versetzen zu helfen . Unerwähnt wollen
wir nicht lassen , daß nach der Wahl der
Herr Wahlkommissär dem gewesenen vür -
zermeistcr für seine treue und umsichtige
Amtsführung dankte und den Neuge -
wäylten aufforderte , in derselben Weise
sein Amt zu bekleiden. Der Lerger ist
nicht groß , im Gegentheil freuen wir
uns über die Wahl des jetzigen Bürger¬
meisters , damit die vom Herrn Korre¬
spondenten verhetzte Masse einsehen lernt ,wie ehrlich und redlich ver gewesene Bür¬
germeister und fein Gemeinderach es mit
der Gemeinde wollten . Möge der Herr-lorre 'pondent endlich einmal feine Hetze¬reien in hiesiger Gemeinde dem bösenGeiste allein überlassen , denn nach allen
Seiten strebt man hier dem guten Ein -
oernchmcn wieder entgegen und feine
frühern Anhänger find vielfach dieser
Hetzereien selbst müde . Aus Verlangen
noch mehr . 287 . 1

llvrrn 5. 6. Popp,
prakt . Zaimaizt

in Wien, Stadt, Bognergasse Nr . 2.
Mit Vergnügen bestätige ich Herrn

J . 6 . Popp , pi'ikt . Zahnarzt in 'Wien ,dass ich durch den Gel rauch seines
Anatherin - Mnndwasscrs ron ei¬
nem 4jährigen Mundiibel ( Seor -
>>ut ) vollkommen geheilt wurde .München , am 21. Mai 1870 .

a/ . Obinger f Priratier .
Zn haben in Karlsrohe : bei F .Wolff & Sohn , Lsnse .tr . 104 ; Baden -

Baden : bei ,1. Bilharz , grösst, . Hof -
apotheker ; Konstanz : bei Weitin
& Lees ; Lörrach : bei J . L . Kalarne ;Mannheim : bei Frz . A . Bauer ; in
Heidelberg : Dr . Bücking , Apothe¬ker , nnd Fr . Popp ; in Keiil : Apo -

jtheker Hermann ; in Rastatt : L . A .
Lang ; in Pforzheim : F . Traut -

;wein : in Berlin : J . F . Schwarz -
-lose , Söhne , Hanptdepot für den Zoll¬
verein . 7837 .4 . 1

QpTirThtrtl » r*vei , 'Nit den nöthigenLi . t) ttltilj »-, Borkenntnissen , finden
bei uns sosort Aufnahme . 36 .3 .3

Hirsch & Reumann in Konstanz .

rchenkamme, «»- 9Ä j« «*,
eine Stelle und kann sofort cintreteu .

Monzingen , Amt Bretten , den 12. Ja¬
nuar 1871. Louise Fische ».

292 .2 . 1 Karlsruhe . Ein weißer Pudel ,
auf den Ruf Caro gehend , hat sich schon
vor längerer Zeit verlaufen . Derselbe
wolle gegen gute Belohnung bei dem
Bahnhosportier des WartsaalrS 3 . Klaffe
hier abgegeben werden .

Ein Photograph,
ve » fein Fach gründlich nndinalle «
.Theilen kennt und darüber , so toi -

>über Moraritöt gnteJcnaniff « aus
weise » kann , wird sofort in ein -

-Stadt des KautonS NeuchatelGetreide -Kümmel , !<Lk 'AA'i" L':
von I . A . G ilka in Berlin . -Annoucen - Srpediti - n der Herrenlo wie ächten Cognae bei ' Haasenstein & Vogler in Bafel zuiSbredel748 . 12. ! 0 Dh . Brugier in Karlsruhe , adressiren . (H- 23 .) 169.2 .2 [Keife ,

Durmersheim , A . Ma
jiatt , 5. Januar 1871 . Wir waren
lehr erstaunt , in Nr . 1 des Bad . Beob¬
achters unsere in Nr . 304 der Bad . Lan-
deSzeitung abgegebene Erklärung in
einer Weise crwiedert zu sehen, die alle ,
Wahrheit Hohn spricht. Der Korrespon¬
dent nennt sich aus dem Amtsbezirk
Rastatt , er ist «ber nia,t dort , fonden ,
in U . ch , Amts B . , zu
finden ; derselbe muß einen eigenthüm
lichen Begriff von Wahrheit und Lüge
haben, wenn bei ihm auf Thatlachen ge
gründete Mütheilunzen hämisch genanntweiden . Vom großen Lügenzewäfche nur
eie Hauptpunkte . Rechner Kistner , Bor
stand des sogen , ka hol . MännervereinS .ist wirflich mit . glänzender Majorität
hervorgcgangen

Börsen » ad Märkte .
Karlsruhe , 15. Jan . Vom 16. bis 31 . d.

kostet 1 Pfd . Halbweißb . 6'/, kr. , Schwarz -
brod 5 kr . 1 Pfd . Ochsenfl . 20 , Schmälst . 16 ,
Kalbst. 14 , Schweincfl . 18, Hammelfl . 12.

Lauingcn , 14 . Jan . Waijcn 22 .6, Ker¬
nen 22 . 57 , Roggen 17. 15, Gerste 12.21,Haber 9 .3.

Mcßkirch, 9 . Jan . Kernen 6 .19, Hu¬ber 5.15 .
München , 14 . Jan . (Lrndesprodukten -und Waarenbörse ) Für das GetrcideauS -

fuhrgelchäft haben sich die BeikebrSv -r-
haltnisse nicht gebesiert : die Preise blei¬
ben deßhalb gedrückt. Waizen bayerischPlima 6 fl . 36 kr . bis 7 fl . 6 kr. , mittel6 fl . bis 6 fl. 30 kr , Roggen Prima 5 fl .12 kr. bis 5 fl. 24 kr., mittel 5 fl . bis 5 fl.12 kr.. Haber Prima 5 fl . bis 5 fl . 12 kr.,mittel 4 fl. 30 kr . bis 5 fl . für den Zollszcntner ; Gerste Prima 14 fl . bis lö >/,fl . ,mittel 11 fl. bis 13 fl. für den bayerischenScheffel .

Pcsth , 14 . Jan . Wenig Geschäft . Preiseunverändert . Waizen Kipfd . 5 45 88 psd.6 .20 , Roggen 3 .45 —50 , Gerste 2. 40 bis80, Haber2 .25 —30 , Mais 2 .70 — 75 . Hirse2.E0-—60 , Rüböl 33, SpirstuS 54 ' 4.
Rorschach, 12. Jan . Korn 33 Fr . 81 Sk.,Haber 25 Fr. 50 R .

Petersburg , 14 . Jan . In der heute
stattgehabten Prämicnzichung der ruff .
Prämienanleihe von 1864 firlen auf Srrie
13336 Nr . 20 : 2( 0,000 S . N , S . 14481Nr . 45 : 75,000 S .R , S . 14387 Nr . 49 :
40,000 S .N . , S . 13301 Nr . 2 : 25,000S .R .. SS . 16561 Nr . 18, S . 10039 Nr .41 , S . 127 Nr . 42 je 10 .000 S .R . , S .13213 Nr . 41 , « . 8621 Nr . 47 . S . 473
Nr . 31 , S . 2666 Ne. 47 , « . 19158 Nr .6 je 8000 S .R . , S . 9939 Nr . 23 .14841 Nr . 17, S . 3996 Nr . 38,_ 0 . 14585

... . „ . wir haben dies nicht in,Nr . K>, S . 16903 Nr . 30 , S . 183 Nr .
estellt , sondern nur di« Art und 31 - El . 8908 Nr . 7, S . 2188 Nr . 47 jeum zu dieser » glänzenden 2Jig- ’SOOO S . R .

Druck urd ? erlag von C . Mack «t, Daldstr ße Nr . 10.
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